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Ueberſicht der Machrichten. 
Aus Berlin, Elbing (Antwort Sir Robert Peels auf 
die Adreſſe), Königsberg, Danzig (Getreidehandel), 
Poſen (Volksfeſt), dem Großherzogth. Poſen, Köln u. 
von der Elbe (der Berliner Zoll-Congreß). — Schrei⸗ 
den aus Leipzig (Weinhändler Hey, Conſtitutionsfeſt), 
Dresden (ſächſ. ⸗ſchleſ. Eiſenbahn), Karlsruhe, vom 
ain, aus München, dem ſüdl. Holſtein, Schreiben 
dus Kiel (die holſteinſchen Stände) und Lübeck. — 
Schreiben aus Wien und von der böhmiſchen Grenze — 
Aus Kopenhagen. — Aus Petersburg und Schrei⸗ 
ben aus Warſchau. — Aus Paris, — Aus London. 
— Aus Zürich. — Aus Rom. — Aus Amerika. 
— Letzte Nachrichten. 
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Inland. 8 
. Am I17ten beſuchten Se. Majeſtät der 
önig, in Begleitung mehrerer Notabilitäten, als: A. 


>: Humboldt, des General⸗Oitektors v. Olfers ꝛc., das 
telier des Prof. Streichenberg; und Se. Maj. ge⸗ 
ruhten Sich ſehr gnädig und belobigend über die Lei⸗ 
gen dieſes trefflichen Bildhauers auszuſprechen. 
Ron oſſ. Z.) Die Haupt⸗Verſammlung der Repräſen⸗ 
und des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins wird am 7ten, Sten 
dten September hier ftattfinden. Die Wichtigkeit 
5 edeutung der drei Tage wird dem Publikum an 
Thü Morgen durch Blaſen feierlicher Choräle von den 
& n verkündet werden. 
in aud) Das gemiſchte Bankſyſtem wird nicht nur 
führn Hauptſtädten der preuß. Provinzen zur Aus⸗ 
"9 kommen, ſondern man hegt hier den Gedan⸗ 
ale Zenn werde ſich ats ſo zweckgemäß empfehlen, daß 
Zollvereins⸗ Regierungen ſich deſſelben bemächtigen 
ihr dauach trachten und es innerhalb des Bezirkes 
r Staaten einführen würden. ; 
gendes iſt die Antwort Sir Robert Peels 
die Elbinger Adreſſe ): London, den Gten 
„Meine Herren! — Höchlich erfreut bin ich, 
ie mir überſandte Adreſſe, worin Sie Ihren 
dels. über die drei vorzüglichſten Fanz⸗ und Han⸗ 
der 4 aßregeln äußern, welche ich, als erſter Miniſter 
pſlich Tone, dem Parlamente vorzuſchlagen mich ver⸗ 
9 tet fand. Die Einkommen⸗Steuer hatte nicht bloß 
Aufi ck, einen im Vergleich mit dem öffentlichen 
font and unzureichende Staatseinnahme zu ergänzen, 
* ern ſie ſollte vielmehr den Grund zu einem gerech⸗ 
en Beſteuerungsſpſteme überhaupt legen; — indem: fie 
b Ron lich möglich machte, die Zollabgaben von den 
Zweſtoffen für wichtige Fabrikationen aufzuheben, große 
der % einheimiſcher Gewerbthätigkeit von der Pladerei 
vieler Eise Voeſchriften zu erlöſen und die Beſteuerung 
: infuhrartikel, welche dem Wohlbehagen und dem 
usgenuß der arbeitenden Klaſſen der Volksgemeinde 
5 4 0 find, zu erlaſſen oder zu ermäßigen. — Die 
Um zur Einſchränkung der Beſugniß, Papiergeld in 
Fan auf zu fegen, hat nicht im mindeſten die zuläſſige 
bien zung des öffentlichen oder des individuellen Ere⸗ 
berührt, noch hat ſie dem Lande die Vortheile 


auf 
Aug 8 
auch d 

eifall 


ei 
Wan Papierumlaufs entzogen. Indem ſie aber an die 
inan gabung jenes Umſatzmittels billige Bedingungen 


Gaſchtsommerzieller Aufregung und der Neigung zur 
unwan 


Erfreulich iſt es mir daher zu erfahren, 
Zweck als Wirkung dieſer Maßregeln von 
er don. Männern unter den Bewohnern anderer 
dere gebührend gewürdigt werden. Eine ganz beſon⸗ 
Wee nugihuung aber gewährt mir jener Theil Ihrer 
dom bei wodurch Sie Ihre Uebereinſtimmung mit den 
nd en Parlamente jetzt bethätigten Grundſätzen 

lsgeſetzgebung erklären. Die zur Herabſetzung 


Fichneten⸗ings, welche die Adreſſe an Sie N. Peel unter. 
dean in 1 die beſte Widerlegung der aus der Elbinger 
ce 2 5 übergegangenen Inſinuationen, als ob Hr. 


Verfaſſer der Adreſſe, bei En werfung 
ge Zwecke verfolgt hätte. 
Red. der Berl. Voſſ. 3. 


Breslau, Freitag de 


Verleger: Wilhelm Gottlich Horn. 
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Di W ae 
0 Rt, intereffante Aktenftitck, gerichtet „an die Ein⸗ 


n 2 1. Au gu ſt. 8 


der Einfuhrzölle durchgebrachten Maßregeln wurden vor⸗ 
geſchlagen ohne vorhergängige Forderung gleich geltender 
Zugeſtändniſſe von fremden Regierungen; — fie wur: 
den vorgeſchlagen, weil ſie dem Allgemeinwohl die⸗ 
ſes Landes zuträglich ſind: — zwar in geringerem 
Grade zuträglich, als ſie es ſein würden, wenn die 
Staatsklugheit anderer Nationen ungeſäumt der unſti⸗ 
gen entſprechen möchte, damit ſowohl ſie als wir mit 
einmal den Vortheil eines uneingeſchränkten Austauſches 
beiderfeitiger Erzeugniſſe geniepen könnten; aber doch 
zuträglich in einem Maße völlig hinreichend, um unſere 
desfallſigen Schritte zu rechtfettigen, — inſofern es 
nicht etwa für ein Land wahre Staatsklugheit fei, 
einen künſtlich erhöhten Preis für ein natürlich ſchlech⸗ 
teres Produkt zu geben! Die Urheber jener Maßregeln 
hegten die Ueberzeugung, daß auch ohne langwierige 
Unterhandlungen und verdruß bringende Zänkereien über 
den genauen Betrag der gegenſeitig auszubedingenden 
Gewährungen, die Grundſätze ihres Verfahrens all⸗ 
mälig auf die Handelsgeſetzgebung anderer Länder 
Anwendung finden werden. Verzögerungen und Er⸗ 
ſchwerungen können dabei ſtattfinden. Finanzielle 
Verlegenheit, welche den triftigſten Beweggrund für die 
Erleichterung eines beſchränkenden Zollſpſtems bietet, 
wird als Grund für deſſen Beibehaltung vorgeſchützt 
werden; — in einigen Ländern finden Diejenigen, 
welche aus hohen Theuerungszöllen einen Privatnutzen 
ziehen, bei den gebietenden Behörden ein geneigtes Ohr, 
— in anderen bilden fie. die zahlreichſte, oder eine fehr 
mächtige Partei in den geſeß gebenden Verfammlungen; 
— es bietet ſich hier eine große Leichtigkeit der Ver⸗ 
bindung zum gemeinſchaftlichen Auftreten dar; — aber 


30 Gulden pr. Laſt' bis auf 410 Fl. Es war Nach⸗ 
frage nach hochbuntem, und es wurden in mehren 
Poften 700 Laſt a 400—410 Fl. angekauft, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach für franzöſiſche Rechnung in 
Folge erhaltener Aufträge. Man iſt an der Börſe der 
Meinung, daß die Getreideernte in Frankreich nicht zum 
Beſten ausgefallen ſei. 
K Poſen, 18. Auguſt. — Wir hatten vorgeſtern 
hier einmal ein echtes Volksfeſt, über deſſen Stattſin⸗ 
den man um ſo freudiger berichtet als dergleichen Feſte, 
die alle Stände gemeinſam durch das Band harmloser 
Freudigkeit vereinigen, hier ſogar ſehr ſelten und die 
Stände ſelbſt in den Reſtaurationen ꝛc., die fie beſuchen, 
auf eine, den Freund des Fortſchrittes recht betrübende 
Art, getrennt ſind. Das Volksfeſt war ein Schützen⸗ 
und Familienfeſt, welches unſere Schützengilde in dem 
nahegelegenen Urbanowo veranſtaltete, namentlich auf 
Anrathen des wackeren Sattlermeiſter Opitz, an 
welchem Feſte Jung und Alt, Vornehm und Gering, 
Juden und Chriſten im traulichſten herzerfreuendſten 
Gemiſch Theil nahmen. Auch unſer hochverehrter kom⸗ 
mandirende General, Hr. v. Colomb, ſowie der allbe⸗ 
liebte erſte Kommandant, Hr. v. Steinäcker, hatten 
nicht verſchmäht activen Antheil an dieſem Bürgerfeſte 
zu nehmen und eine Kugel nach dem hochgeſteckten 
Adler zu entſenden. Durch die Gegenwart ſo hoher 
Perſonen fanden ſich auch die vielen andern, vornehm 
ſein wollenden, veranlaßt, ſich ſo recht, wie ſie es doch 
in dem tiefſten Herzen fühlen, gehen zu laſſen, und ſo 


war denn dort in Urbanowo unter der äußerſt zahl⸗ 


reichen Menge ein Jubel und eine Freude wie man ſich 
ſeit langem nicht erinnern kann in Poſen geſehen zu 


nicht lange mehr kann ihr Sonderintereſſe wider die haben. Um das Feſt ſo recht volksthümlich zu machen, 


Macht der Beweisführung und die offenkundigen 
treffen. des erer Gelege eg ves 
Der doppelte Schaden für die ! 
ſeits durch die Verlockung zum geſetzwidrigen Umgehen 
aller Einfuhritener, andererſeits durch die koſtſpieligen 
Vorkehrungen gegen ſolchen Schleichhandel, wird Die⸗ 
jenigen, wilche für die finanzielle Lage ihrer reſpektiven 
Staaten verantwortlich find, zu der Einſicht bringen, 
daß es ſaatsklug iſt, mäßige Zölle, welche den Han 
delsverkeir und mit ihm auch die Staatseinnahme 
wachſen laſſen, an die Stelle unmäßiger Zölle zu ſetzen, 
welche die Einfuhr einſchränken oder gar verbieten, und 
ſomit eiizelne Gewerbe auf Koften der Stanatseinnahme 
unterhaten. Die ſociale Lage derjenigen Länder, welche 
am ſtieengſten das Ausſchließungsſyſtem handhaben, 
wird dem Zuſtande anderer, welche ein fteiſinnigeres 
Prinzip angenommen haben, entgegengehalten werden; 
und am Ende wird die Ueberzeugung vorherrſchen, daß, 
durch Ermunterung des freien Verkehrs unter den Na⸗ 
tionen ler Erde, wir die beſondere Wohlfahrt einer je: 
den förtern, und auch die wohlthätigen Abſichten eines 
allweiſen Schöpfers erfüllen, welcher den verſchiedenen 
Ländern verſchiedenartigen Boden, verfchtedenartiges 
Klima, verſchiedenartige Etzeugungsfähigkeit zutheilte, 
nicht etpa um fie von einander unabhängig zu machen, 
ſondern, ganz im Gegentheile, damit ſie ihre gegenſei⸗ 
tige Abhängigkeit fühlen und anerkennen, — durch Beni 
Austanfh ihrer reſpectiven Befriedigungsmittel 10 
Güte der Vorſehung in Gemeinſchaft genießen, — u 
1 lückendes Mittel finden, 
in dem Handelsverkehr ein beglüg E 

um die Givilifation zu fördern n al Cifesfuche und 
rei. Verurtheil zu mildern, und den allgemeinen 
f 
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Frieden, ſowohl durch die Rücklicht auf nationales In⸗ 
tereffe, 0 5 0 55 Verbindlichkeit chriſtlicher Pflicht, 
zu befeſtigen. Ich habe die Ehre u. ſ. w. Robert 
Peel.“ Rt ö 
Konigsberz, 12. Auguſt. COM 3.) Es verbreitet 
ſich hier zlötzlich das Gerücht, daß Se. Majeſtät unſer 
König, der Kaiſer von Rußland und der Prinz von 
Preußen in dieſem Monate unſere Stadt beſuchen oder 
reſp. durchfahren werden. h 
Ramon 17. Aug- Gönigsb. 3.) Bei dm 
hieſigen Feftungsbau find gegenwärtig etwa 1500 Erd⸗ 
arbeiter beſhaftigt, die pro Mann 10 bis 12 Sgr. 
täglich verdienen. ＋ n 
Danzig, 13. Auguſt. (tg. f. Pr.) Der Getreide⸗ 
han del hat ſich im Laufe dieſer Woche wieder einmal 
geregt. Die Weizenpreiſe ſtiegen plötzlich um 20 bis 


für die Jugend ein kleiner Schützenplatz, auf 


war auch 


5 dem ſie mit Blasröhren nach der Scheibe und dem 
Staatsfinanzen, einer⸗ Adler ſchoſſen, eingerichtet und Abends zogen dieſe klei⸗ 


nen Schützen dekorirt, ihte Treffinſtrumente militairiſch 
im Arme, unter Trommelſchall in die Stadt bis vor 
das Rathhaus. Das ganze Feſt hat eine äußerſt an⸗ 
genehme Stimmung unſern Stadtbewohnern hinter⸗ 
laſſen. — Wenn wir doch noch mehr Freudiges berich⸗ 
ten könnten — aber die Theurung nimmt in ſo er⸗ 
ſchrackend m Maße zu, daß zu fürchten iſt, wie man 
bald ſelbſt für Geld ſchwer wird Brot bekommen kön⸗ 
nen. Und dann noch das Manöver! Es wird ein 
ſchlimmer Herbſt und ein noch ſchlimmerer Winter für 
uns werden! f 

Aus dem Großherzogthum Poſen, 10. Aug. 
(Aach. 3.) Während die neuen Civilprozeß⸗ und Cri⸗ 
minalordnungen beweiſen, daß man die wiederholten 
Anforderungen der neuen Zeit an die Reform der Zuftiz 
wenigſtens theilweiſe befriedigen will, wird jetzt auch 
entſchieden an der Reform unſeres noch ſo ſchwerfälli⸗ 
gen, mit Kontrollen und Schreibereien überhaͤuften 
Depoſitalweſens gearbeitet. Der Juſtizminiſter hat 
die Oberlandesgerichte und größern Untergerichte aufge⸗ 
fordert, Vereinfachungen des Depoſitalweſens vorzuſchla⸗ 
gen und ſelbſt ſehr praktiſche, bedeutende Vorfchläge zur 
Vereinfachung gemacht. Ein radikales Heilmittel kann 
freilich nicht gegeben werden, wenn nicht die Gerichte 
und die Depoſitorien zu ihrem eigentlichen Zwecke des 
lediglichen Rechtsstreits zurückgeführt, den Gerichten 
namentlich die Vormundſchaftsſachen und Pupillen⸗ 
Depoſitorſen genommen werden, und ſo die geiſtige Miß⸗ 
heirath, welche in der Beſchäftigung des Richters mit 
der Administration liege, getrennt wird. Dazu geben 
die Vorſchläge des Miniſters keine Hoffnung; die Pu⸗ 
pillendepoſitorien, welche die bedeutendſte Maſſe haben, 
ſollen darnach den Gerichten bleiben. 

Aus dem Groß herzogthum Poſen, 15. Aug. 
(Voſſ. Ztg.) Noch immer feirculiren Gerüchte über 
die wahrſcheinliche Verſetzung der Peſener Garniſon. 
Es ſprechen aber zu viele gewichtige Gründe gegen eine 
ſolche Maßregel, als daß das Gerücht Glauben verdie⸗ 
nen ſollte. Ziemlich gewiß iſt nur, daß der Stab der 
Stargarder Diviſion nach Bromberg kommen und nicht 
nur dieſe Stadt, ſondern auch die Umgegend mit Trup⸗ 
pen belegt werden wird; eine Maßregel, die in der 
Bewegung Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres 
ihre Urſache haben dürfte. Nach Nachrichten aus 
Galizien kann ich Ihnen mittheilen, daß es dor 


nichts weniger als ruhig iſt — ja ſchon wieder ein 
beſtimmter Tag als Anfang von Revolutionsverſuchen 
angeſagt iſt. Bekanntlich iſt man des berühmten pol⸗ 
niſchen Emiſſairs Dembowski, der in jener Gegend für 
Sache der polniſchen Revolution reiſt, noch nicht hab⸗ 
haft geworden. Die Dorfbrände mehren ſich in Gali⸗ 
zien don Tag zu Tag und die Läſſigkeit der polniſchen 
Bauern bei denſelben, um nicht zu ſagen ihre Freude 
darüber, berechtigt allerdings zu ernſten Befürchtungen 
für die Ruhe jenes Landes. 


Köln, 12. Auguſt. (Mannh. Abdz.) Geſtern wurden 
die durch die Unruhen unterbrochenen Stadtraths⸗ 
wahlen wieder mit Entſchiedenheit aufgenommen, die 
freiſinnige Partei ſiegte vollkommen, gegenüber der ultra⸗ 
katholiſchen, wogegen dieſe Partei Proteſt einlegte, indem 
fie die freifinnige Partei des Communismus bezüchtigte. 
Alles, was jetzt nicht mehr in einen gewiſſen Kram 
paffen will, muß communiſtiſch oder ſocialiſtiſch heißen. 


Köln, 16. Auguſt. — Die Herren Franz Raveaur, 
Dr. Carl D'Eſter, M. G. Drouven, J. Schmitz, P. 
Weiler, M. J. Grimberg und Fr. Steinberger, Mit⸗ 
glieder der bürgerlichen Nachforſchungs-Commiſſion, 
bitten in der heutigen Köln. Ztg. das Publikum, na⸗ 
mentlich das außerhalb Köln wohnende, mit den 
Ereigniſſen weniger vertraute, ſich vorläufig kein defi⸗ 
nitives Urtheil darüber bilden zu wollen, da die Feſt⸗ 
ſtellung der Thatſachen durch Vernehmung von bereits 
mehr als 150 Zeugen, welche ſämmtlich ihre Ausſagen 
eidlich wahrzuhalten erbötig ſind, ſo weit gediehen iſt, 


daß die öffentliche, auf dieſe Ermittelungen geſtützte 


' 


Berichterſtattüng baldigſt erfolgen kann. 


Von der Elbe, 12. Auguſt. (Köln. Z.) Die me⸗ 
chaniſchen Flachsſpinnereien in Schleſien erleiden ſeit 
dem 1. d. M. einen neuen Abbruch ihres nicht unbe⸗ 
trächtlichen Abſatzes nach Oeſterreich (5), indem die kk. 
Regierung den Einfuhrzoll per Schock um 6 bis 8 Gul⸗ 
den erhöht hat. 


Von der Elbe, 13. Auguſt. (N. K.) Zuver⸗ 
läſſige Nachrichten, die wir über den Berliner Zoll⸗ 
kongreß erhalten, laſſen für eine Ausgleichung der 
ſich nach wie vor ſchroff gegenüberſtehenden Anſichten 
nur wenig hoffen. Die ſüddeutſchen Staaten verhar⸗ 
ren feſt und einig auf einer genügenden und. gleichför⸗ 
migen Erhöhung der Garnzölle und der entſprechenden 

on Nückzöllen. Auch ſoll Bayern in der 
Eiſenfrage ſeinen bekannten Vorbehalt zu dringender 


Geltung gebracht haben. Preußen dagegen iſt von ſei⸗ 
nen fruheren Vorſchlägen zur Vermittelung zurückgetre⸗ 
ten, will eine Erhöhung des Baumwollengarns nur bis 
zu 3, des Leinengarns nur bis zu 1 Thaler zugeben 
und widerſetzt ſich den Rückzöllen als einem vermeint⸗ 
lichen Wechſel des Syſtems und Angriff auf die Ver⸗ 
faſſung des Zollvereins. Der ſächſiſche Commiſſair, 
heißt es, ſei dahin inſtruirt, wo möglich den Status 
quo zu erhalten. 


; Deutſchland. 


4 Leipzig, 18. Auguſt. — Das Iſte Bataillon 
unferer Kommunalgarde hat wahrhaftig entſchiedenes 
Pech; kaum hat es die ſeit Heyners Nichtbeſtätigung 
fortgehenden Wahlwirren überwunden und in der Per⸗ 
fon des Weinhändlers Chriſtian Hey einen Komman⸗ 
danten ſich gewählt, welchem die Beſtätigung nicht ver⸗ 
ſagt wurde und der die von den Wählern gewünſchte 
Tüchtigkeit der Geſinnung mit der nothwendigen poli⸗ 
tiſchen Unbeſcholtenheit verband, ſo drohen ihm die 
Wahlquälereien aufs Neue, denn Hey hat feine Ent⸗ 
laſſung als Bataillons-Kommandant eingereicht. Wie 
das kemint? darüber iſt man noch nicht recht im Kla⸗ 
ren. Thatſache iſt, daß im Bataillon ſelbſt eine ge⸗ 
ſpannte Stimmung ſchon während der letzten vergebli⸗ 
chen Wahlen herrſchte, die nur eines Funkens bedurfte, 
um zur Flamme der Zwietracht auszubrechen. Dieſer 
Funke fand ſich dort, wo man ihn am wenigſten er⸗ 
wartete, nämlich in der Veranſtaltung eines Sommer⸗ 
vergnülgens, welches die Einen in der Stadt, die Ans 
pi" auf dem Lande gefeiert wiſſen wollten. 
als 5 dieſe Veranſtaltung ward indeſſen zu kleinlich, 
Fett nö lange halten konnte, er fiel mit der Sache 
ſich das Gosch, als dieſe vorüber war. Nun wandte 
Hochtete 8 Ken Hey, auf die gemeinſte Weiſe 
zu untergraben, je perſönliche und geſchaͤftliche Ehre 
digſte Waffen, um dhe der Verläumdung nichtswür⸗ 
durch kleine, welded“ * zu erreichen und ſuchte 
um ſo boshaftere Anzeigen ale unangreifbare, aber 
Maſſe irre zu führen. D er Bingen und dergl. die 
legte feine Stelle nieder; ſolchen Hey zu viel und er 
eingehen, ſein empörtes Gemüth 2 bf mochte er nicht 


und Überwand in dieſem Falle feinen fonf en he 


rakter. — Unſer Konſtitutionsfeſt (am 4. erken Char 


s B S 
in dieſem Jahre einen höhern Aufſchwung 8 5 fol 
bisher war die Parade der Kommunalgarde dag ein⸗ 


zige Allgemeine des Feſtes, ſonſt zerſplitterte ſich daf⸗ 


ſelbe in kleine Kreiſe, die Feſtmahle u. dergl. veranſtal⸗ 


mer nur den Bemittelten zugänglich waren. 


Der Ha?’ 


teten, die aber wegen der Höhs des Preiſes doch im⸗ 
Dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen, wurde jüngſt in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung der Antrag geſtellt, der Stadt⸗ 
rath möge im Vereine mit den Stadtverordneten ein 
allgemeines Feſt veranſtalten. Der Stadtrath ging — 
merkwürdig genug in dieſer Zeit vollſtändigſter Reac⸗ 
tion! — darauf ein und ſo wurden aus ſeiner Mitte 
drei Glieder, aus den Stadtverordneten drei Glieder 
und aus dem Kommunalgarden⸗Ausſchuß drei Glieder 
zu einem leitenden Ausſchuſſe erwählt, welcher beauf- 
tragt iſt, ein allgemeines Feſt zu veranſtalten. Ob 
man ein eigentliches Volksfeſt aus dem Tage zu ma⸗ 
chen trachten wird, wie es allgemein gewünſcht wird, 
iſt noch nicht bekannt; jedenfalls aber wird man hof⸗ 
fentlich auf ein Lokal Bedacht nehmen, welches geeignet 
iſt, eine große Anzahl der Bürger aufzunehmen und 
wird ferner trachten die Speſen des Feſtes, Muſik, Ver⸗ 
gnügungen, u. ſ. w. aus der Stadtkaſſe oder ſonſt 
wie aufzubringen, damit dem Unbemittelten nicht durch 
Uebertragung dieſer Koſten aufs Gedeck die Theilnahme 
erſchwert, ja unmöglich gemacht wird. — Wenn es 
ſonſt eine Manifeſtation deutſcher Geſinnung galt, fo 
ging Leipzig nicht ſelten voran und es ſtand ihm in 
dieſer Beziehung nicht das geringſte Hinderniß entge⸗ 
gen. Ich erinnere nur an die Sammlung für König, 
für die ſieben Göttinger Profeſſoren u. ſ. w. Der 
Sachſe war ſtolz auf dieſen Vorzug und manches Un⸗ 
angenehme nahm man gegen denſelben freudig in den 
Kauf. Um ſo bezeichnender iſt es für unſere dermali⸗ 
gen Zuſtände, daß ſich die Sympathie für Holſtein und 
Schleswig, die hier ſo groß iſt als irgendwo, verber⸗ 
gen und die Oeffentlichkeit entbehren muß, während 
allenthalben in Deutſchland dieſer nationale Aufſchwung 
ungehemmt von der Cenſur ſich Luft machen kann. 
Die Veranſtalter des „Offenen Briefs“ an die holſtei⸗ 
ner Stände erhielten weder für einen Aufſatz im hieſi⸗ 
gen Lokalblatte, noch für die Aufforderung zur Unter⸗ 
zeichnung die Druckerlaubniß und mußten alſo unter 


der Hand die wenigen Anterſchriften fummeln. 
— Wieder iſt das Gerücht eines bevorſtehen⸗ 
den Miniſterwechſels allgemein; nach demſelben 


würde dem Beiſpiele des Kriegsminiſters zunächſt 
Hr. von Falkenſtein folgen, um Bundestagsgeſandter 
zu werben; an feine Stelle ſetzt man den Minifter von. 
Waßzdorf aus Weimar. Auch Hr. von Könneritz fol 
ausſcheiden und durch Hrn. von Langenn erſetzt werden. 


Das Adorfer Wochenblatt enthält eine Erklärung 
Braun's, der wir folgende Stelle entnehmen, welche auf 
ſeine im Sommer 1844 in die Länder des öffentlich⸗ 
mündlichen Rechtsverfahrens unternommene Reiſe Bezug 
nimmt: „Ferner erkläre ich, daß ich die fragliche Reife 
nech nicht als beendigt anſehe, da ich den in meinem 
Reiſeberichte ſchon angekündigten Plan, nach England 
zu gehen, um dort die Formen des Strafproceſſes per⸗ 
fönlich und durch Anſchauung kennen zu lernen, nicht 
nur nicht aufgegeben, ſondern daß ich auch dieſen Plan, 
inſofern es irgend meine Privatverhättniffe geſtatten, im 
Laufe des nächſten Jahres in Ausführung zu bringen 
gedenke.“ 


Ores den, 15. Auguſt. = teen die 52995 
ſiſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn bis jetzt nur di 
Bautzen eröffnet iſt, ſo iſt doch die Frequenz o bedeu⸗ 
tend, daß ſich, dem Vernehmen nach, ſeit dem Iften 
d. M. die Einnahme durchschnittlich auf 500 Thlr. 
täglich herausſtellt, Frachtgüter ungerechnet. Im Laufe 
dieſes Jahres wird die e e 85 7 fin, 
wie man gewiß glaubt, daß zwiſchen hier und Breslau 

ee, 3 bis. 4 Meilen, welche 


nur eine Unterbrechung von 
bis zu gänzlicher Vollendung der Bahn noch zu Wagen 


gemacht werden muß, ſtattfinden wird. Aeußaſt belebt 
find" Löbau und Görlitz; erſtere Stadt durch die daſelbſt 
wegen der Frühbeförderung per Eiſenbahn großentheils 
übernachtenden Reiſenden, letztere durch das umfang⸗ 
reiche Tuch⸗ und Getreide⸗Geſchäft. Am letzten Wochen⸗ 
markt (Donnerſtag) ſollen gegen 1400 Wagen mit Ge⸗ 
treide daſelbſt am Markt geweſen ſein. 


Karlsruhe, 14. Aug. (Mannh. J.) Dit Mitthei⸗ 
lung der Verhandlungen über die Angelegnheit der 
Deutſchkatholiken hat in der Landtagszeitünz und in 
der Beilage zur „Karlsruher Zeitung“ bereſs begon⸗ 
nen, und wir wollen nur wenige Momente noch her⸗ 
vorheben. Schön und edel war die Erklärung des 
Abg. Hecker im Laufe ſeines glänzenden Vortrages, 
bezüglich auf eine Bemerkung des Abg. Tefurt über 
deſſen frühere Abſtimmung gegen die Emangpation der 
Juden. Allerdings, erklärte Hecker, habe er früher 
gegen die Emancipation geſtimmt, allein bei reiferem 
Nachdenken habe er eine beſſere Ueberzeugung gewon⸗ 
nen; er ſei von einem jugendlichen Vorurtheil zurück⸗ 
gekommen und zur Freiheit zurückgekehrt; er werde bei 
der nächſten Gelegenheit für die Emancipatſon der Ju⸗ 
den ſtimmen. Dem Commiffionsantrage in dem Bez 
richte des Abg. Rindeſchwender zu Gunſten der 
Meligionsfreiheit in Beziehung auf die Deutſchkatholi⸗ 
ten ſtand der Antrag des Abg. Bader gegenüber, 
welcher wöttlich fo lautete: „Die Kammer hält zwar 


4 
den Antrag der Petenten in Bezug auf volle politiſche 
Gleichſtellung mit den andern chriſtlichen Confeſſionen 
nach dem jetzigen Stande der Geſetzgebung 
nicht für begründet, ſie glaubt aber, daß die in dem 
Staatsminiſterialreſeript vom 20. April den kirchlichen 
Diſſidenten zugeſtandenen Befugniſſe ohne Widerſtreit 
mit den maßgebenden Geſetzen noch einiger Erweite- 
rungen empfänglich ſeien, und überweiſt deshalb die 
Petitionen dem großherzogl. Staatsminiſterium zur 
thunlichſten Berückſichtigung.“, In dieſem Antrage 
ſcheint uns offenbar die pensée gouvernementale 
niedergelegt zu ſein, d. h. der Gedanke des Miniſte⸗ 
riums Beck⸗Nebenius, im Gegenſatze zu dem Gedan⸗ 
ken der Camarilla einerſeits, und der auf die Bundes⸗ 
acte und die Verfaſſung nach zeit- und naturgemäßer 
Auslegung begründeten Rechtsforderung andrerſeits. Das 
Reſcript vom 20. April erkennt ſchon die Deutſchka⸗ 
tholiken als eine chriſtliche Confeſſion; man muß ein? 
ſehen, daß die 14 beſchränkenden Artikel ſelbſt nach der, 
gouvernementalen Auslegung der beſtehenden Geſetze zu 
weit gehen; daher der Vermittelungsvorſchlag, welcher 
der neuen chriſtlichen Confeſſion einige Milderung des 
Druckes in Ausſicht ſtellte. Nach der Endabſtimmung 
erklärte der Abg. Welcker, es ſei gut, wenn das Land 
erfahre, daß die Minorität mit dem Vorſchlage des 
Abg. Bader geſtimmt habe, alſo doch anerkannt haben 
würde, daß die Deutſchkatholiken Chriften find, und das 
die Beſchränkungen der 14 Artikel nach den beſtehenden 
Geſetzen gemildert werden könnten. Die Abg. Buß 
und Schaaff proteſtirten zwar dagegen, allein der Abg- 
Jörger erklärte, daß allerdings die große Mehrheit der 
rechten Seite dieſem Antrag ihre Zuſtimmung gegeben 
haben würde. — Daß die Frage, ob man andersden⸗ 
kende, ſelbſt chriſtliche Mitbürger mit Haß verfolgen 
oder mit Liebe behandeln ſoll, keine confeſſionelle iſt, 
dafür lieferten die Verhandlungen und die Abſtimmun⸗ 
gen einen neuen Beweis. Es ſprachen und ſtimmten 
viele Katholiken für die Religionsfreiheit; es ſprachen 
und ſtimmten viele Proteſtanten gegen den Grundſaß, 
den ihre Väter mit ſchweren Opfern in Deutſchland 
zur Geltung gebracht, dem fie ihre bürgerliche Eriftens 
verdanken. i 


Vom Main, 13. Auguſt. (N. K.) Die Mit 
theilungen öffentlicher Blätter, daß die fürſtlich Thurn 
und Taris'ſche Poſtverwaltung einen neuen, ſehr er⸗ 
mäßigten Tarif aufzuſtellen beabſichtige, wird von un“ 
terrichteter Seite für ungegründet erklärt, 


München, 15. Auguſt. (N. K.) Unter den hieſigen 
Kaufleuten und Gewerbsleuten, die öffentliche Läden 
haben, zirkulirt ſeit einigen Tagen eine Adreſſe an da 
erzbiſchöfliche Ordinariat, um deſſen Verwendung dafl! 
zu erbitten, daß an Sonn- und Feiertagen ſämmtliche 
Verkaufsläden in der Stadt in Zukunft den ganzen 
Tag über geſchloſſen gehalten werden müßten (bis jetzt durf⸗ 
ten dieſelben hier in den Mittagsſtunden von 11— 
Uhr geöffnet fein). Dieſe Adreſſe ſoll viele Unterſchrif⸗ 
ten erhalten, viele Gewerbsleute dagegen auch die Unter 
zeichnung verweigern, 4 

Aus einem Artikel der Augs. Allg. Zeit. ergiebt fi 
daß ſchon 1839, bei den Verhandlungen über die Luxem 
burger Entſchädigungsfrage, eine diplomatiſche Denk 
ſchrift den Vorſchlag machte, Deutſchland, ſtatt in den 
Niederlanden, durch Schleswig zu entſchädigen. 

Aus dem ſüdlichen Holſtein, 14. Auguſt. — 
Das iſt ſicher, daß dem Könige und dem Hofe die Kral 
und Einſtimmigkeit ganz unerwartet geweſen, mit d 
die Herzogthümer ſich gegen den offenen Brief ausge“ 
ſprochen und in Kopenhagen, beim Bunde und vor ga 
Deutſchland und Europa durch ihren ſowohl von den 
geſetzlichen Vertretern als vom Volke ſelbſt erhoben 
Proteſt gegen jedwedes aus einem Schweigen zu de 
offenen Brief herzuleitendes Präjudiz Verwahrung 
gelegt haben. Aber ſchon aus Rückſicht auf die Dan! 
würde es kaum möglich fein zurückzutreten, andrerſe f 
ſteht die däniſche Regierung in dieſem Schritte n 
allein, fie hat die Beiſtimmung Frankreichs, Engl 
und Oeſtreichs eingeholt und erhalten, wie wir Ihn 
aus guter Quelle verſichern können (e). Es iſt mögl! 4 
ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß dabei auch der Erhal 
der Rechte des Landes gedacht iſt; allein in dem Sim 
in welchem der offene Brief ja auch derſelben ern % 
und wobei ſich die Herzogthümer ſo entſchieden 
beruhigen wollen. Auch auf die Proteſte der Ag nan, 
insbeſondere des Herzogs von Auguſtenburg, legen War, 
blickende in den überelbiſchen Herzogthümern nicht en 
viel Gewicht; die von Herrn v. Coſſel überbrachte, 
Proteſte wurden vom König in Kopenhagen ſehr frage 
lich entgegengenommen und haben keinen Augen e 
das gute Vernehmen der hohen Anverwandten auge 
einander geſtört. Andererſeits hat man aber noch nn 
weniger als die Hoffnung aufgegeben, die Even 
für welche der offene Brief vorforgt, zu verhüten. mlt 

Kiel, 13. Aug. (H. C.) Heute Abend kam hier und 
der Altonaer Eiſenbahn der k. ruſſiſche Geh. R 
Geſandte, Hr. v. Struve, an, um nach Older, 

„ Nei 
zum 


reifen, wo Se. k. Heheit der Großherzog von, 
burg jetzt verweilt. Man vermuthet, daß d 
des Hrn. Geſandten auf die holſteiniſchen Ve 


Bezug hat. 
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„Kiel, 15, Auguſt. (Corr.⸗Bl.) Nachdem der Graf Auguſt werde bei Kiel eine Verſammlung auf offenem 
Eugen von Reventlow feine Entlaſſung als bevoll: Felde gehalten werden, woran hier Niemand dachte, 
mächtigter Miniſter in Berlin erhalten, iſt ein Graf vielleicht iſt damit eine zur nächſten Woche beabſichtigte 
oltke als außerordentlicher Geſandter des däniſchen Bürgerverſammlung gemeint, in der Berathungen über 
ofes dahin abgegangen. ; das, was jetzt zu thun iſt, gepflogen werden ſollen. In 
* Kiel, 16. Auguſt. — Geſtern Abend traf der einem Artikel derſelsen Weſer⸗Jeitung ſteht, auf der 
Präſident der holſteinſchen Ständeverſammlung, Ober⸗ | Branſtädter Haide werde nächſtens eine Volksverſamm⸗ 
pellationsrath Wieſe, hier von Itzehoe ein, durchaus lung von 15,000 Mann ee das Wahre daran 
erwartet, da man mußte, daß derſelbe, obwohl gegen iſt, daß man zum 7. Septem 2 N Verſammlung 
me perſönliche Neigung, aber in Uebereinſtimmung nach Elmshorn zu berufen gedenkt; = * ſchwerlich 
it dem Wunſche des Landes aus zureichenden Grün⸗ ſo zahlreich wird. Von andern 1 Dos will ich 
* entſchloſſen war, die diesjährige Ständediät bis ſchweigen, Sie würden ſie doch ee 85 en laſſen 
Ende auszuhalten, und da auf geſtern die Stellvertreter können. Der Herzog von ner he 19 5 dieſen 
er ausgeſchiedenen Abgeordneten, ſo viel deren vorhan⸗ Tagen durch Kiel nach Berlin un 10 ya 8 
den, neöſt den aufs Neue einberufenen ernannten In⸗ ſein. Der Herzog von Glücksburg iſt mi 15 10 ba 3 
habern einer Virilſtimme, und dem an die Stelle des | und Schweſter nicht nach Föhr, wo der K - 105 
rof. Chriſtianſen allerhöchſt delegirten Mitglied der ſondern nach Norderney ins Bad rt Die Ra 
Uniwerſttät, Prof. Waitz, nach Itzehoe ale nes a oe dagegen geſtern Aben 
aren, annehmen mußte, daß wenigſtens hagen abgegangen. N 2 2 
ine Sigung iR er 1 Man erfuhr Lübeck, 16. Auguſt. Die „Neuen Lübeckſchen Blät⸗ 
ald, daß von den 19 Stellvertretern nur 4, und zwar ter“ melden unter der Ueberſchrift: Die Reform unſe⸗ 
der kleineren Landbeſitzer, von den 4 Inhabern einer rer Verfaſſun g, folgendes: „Auf den Antrag der 
irülſtimme, den Grafen Reventlow⸗Preetz, Re⸗ gemeinſamen Berathungs⸗Commiſſion hat der Senat 
ventlow⸗Jers beck, Bülow-Bothkamp und Re⸗ die Frage, auf welche Baſis der Plan zu einer 
ventlow⸗Far ve, nur der letztere (der erſtere iſt nach veränderten Verfaſſung der . 
Helgoland ins Bad gereiſt) und endlich Hr. Profeſſor begründet werden folle, geprüft un u m Ein: 
aitz, im Ganzen alfo nur 6 neue Mitglieder er- klange mit der zweiten Section jener 1 ii a 
jenen waren. Zwei der Stellvertrer hatten ſich pri- Repräſentativ⸗Verfaſſung et 75 Ai er 
vatim bereits dahin ausgeſprochen, daß fie der Erklä⸗ Grundlage entſchieden. Die Gründe En 8 55 
rung der 39 ausgeſchiedenen Mitglieder ſich anſchließen dung ſind in einem in dieſen Tagen an ger⸗ 
5 3 Riventlow⸗Farve wollte gegen die Art feiner ſchaft erlaſſenen se enthalten. 0 
inberufung proteſtiren, welche dahin gelautet haben e ſt er re 9. : 
ſoll: es — anbefohlen bei Strafe des Verluſtes + Wien, 18, Auguſt. — Se. mn 
feiner Virilſtimme ſich am 15. Auguſt in Itzehoe ein Erzherzog Ludwig iſt geſtern Nachmittag 10 die 5 0 
zufinden; was endlich von Waitz, dem Lehrer der deut⸗ Isch abgereiſt, um daſelbſt Ihre Malin Kaisers 9 
ſchen und ſogenannten vaterländiſchen (d. h. bei uns von Preußen, Namens Sr. Majeſtät 1 le Ar 
Schleswig⸗Holſteiniſchen, verbunden mit der däniſchen) begrüßen. — Der hieſige königl. niederlaͤn a 8 70 
Geſchichte, zu erwarten iſt, iſt bei ſeinen bekannten ſandte, Baron v. Heeckeren, hat vor es 5 gen 
ſtaatsrechtlichen Anſichten, die mit denen Dahlmann's, Wien verlaſſen, und iſt nach Amſterdam 5 dorchgen 
Lornſen's, Falck's übereinſtimmen, nicht zweifelpaft. Berichten aus Komorn zufolge iſt unter als ein bös⸗ 
an hatte es nicht für angemeffen gehalten, mit dieſen Garniſon eine Epidemie ausgebrochen, die 1 ei 
erren eine Sitzung ſchon am Sonnabend zu halten, | artiges Wechſelfieber zu erkennen giebt, reift. Der 
zumal da mehrere der gebliebenen 6 Stänbernitgtieber | furchtbar verheerenden Weiſe um ſich a eek 
noch verreiſt waren, die Sitzung vielmehr bis Montag größte Theil des dortigen Meilitairs ſoll dar A 
ausgeſetzt, ſo daß der Präſident Zeit hatte, hierher zu und Viele ſchon ein Opfer dieſer e u 1 
kommen. Am Montage werden ſich wahrſcheinlich geworden fein, Dem Vernehmen nach ſin von hie 
13 Mitglieder einftellen, und wird dann fofort vom mehrere Militairärzte beordert worden, dahin abzugehen, 
könig. Commiſſair das Auflöſungspatent verleſen werden. und es follen dieſelben Wien bereits verlaſſen u. verſchiedene 
en vermuthet dies vorzüglich aus der ruhigeren und Spitalreguiſiten und Medicamente mit ſich genommen 


es in Oeſterreich ganz anders ausſehen. Allein bekannt⸗ 
lich ſteht das Staatscabinet und die Hofkanzlei auch 
über dem Finanz⸗Departement, welches organiſche Ein⸗ 
richtungen nur im Auftrage und mit Genehmigung des 
erſteren vollziehen darf. - 
Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. — Die „Kjöbenhavns⸗ 
poſt“ vom 10. Auguſt läßt ſich über die holſteiniſche 
Ständeverſammlung folgendermaßen vernehmen: In 
der Geſchichte unſerer Stände = Inſtitutionen iſt es 
das erſte Mal, daß eine Verſammlung auseinanderge⸗ 
gangen iſt, ohne einen einzigen der königl. Geſetzent⸗ 
würfe in Bearbeitung genommen zu haben, und es 
kann dieſer Fall nicht wohl ſo betrachtet werden, als 
wäre eine gewöhnliche Unvollſtändigkeit in der Anzahl 
der anweſenden Abgeordneten vorhanden, wo dann der 
Stellvertreter ſtatt des Ausgebliebenen berufen wird. 
Außerdem iſt es auch, abgeſehen von der Nothwendig⸗ 
keit, die Zahl der Stellvertreter vervollſtändigen zu müſ⸗ 
ſen, nur zu wahrſcheinlich, daß die Mehrzahl von de⸗ 
nen, welche von denſelben Wählern gewählt ſind, ent⸗ 
weder die Uebernahme der Function ablehnen oder wie⸗ 
der in demſelben Geiſte auftreten werden, wie die Ab⸗ 
geordneten. Wollte die Regierung dagegen, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Art, wie man in conſtitutionellen 
Staaten verfährt, neue Abgeordneten⸗Wahlen im ganz 
zen Herzogthum nach den beſtehenden Wahlvorſchriften 
vornehmen laſſen, fo wäre damit auch noch keine Aus⸗ 
ſicht auf einen beſſeren Ausfall vorhanden, und es 
ſcheint daher für die Regierung kein anderer Ausweg, 
als entweder ſich dieſelben Scenen häufiger in der hol⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung wiederholen zu laſſen, 
oder durch eine bedeutende Erweiterung des 
Wahlrechtes eine umfangreichere Volksſtimme zu 
Worte kommen zu laſſen, von welcher aller Grund iſt 
vorauszuſetzen, daß ſie, ſtatt an der doctrinairen Seite 
der ſtaatsrechtlichen Fragen feſtzuhalten, in die prakti⸗ 
ſchen Reſultate des jetzigen Zuſtandes eingehen und da⸗ 
durch die Zwecke der Regierung in Uebereinſtimmung 
mit einer volklichen Ausbildung fördern werde. — „Fae⸗ 
dreland“ erklärt, daß die Beſtrebungen der holſteiniſchen 
Ständeverſammlung zur Behauptung der Petitionsrechtes 
“feine vollſtändige Sympathie hätten. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Aus Dragöe wird 
vom Mittwoch Abend berichtet: „In dieſem Augenblick, 
6 Uhr Nachmiktags, iſt von S. her eine vuffifche 
Escadre im Geſichte, beſtehend aus acht oder neun 
ziemlich großen Schiffen. Der Wind iſt W. zu N. 
mit N. Strom und flauer Kühlte. Die Lootſen ſind 
ihnen ſchon entgegengefahren, aber fie werden nicht die⸗ 
ſen Abend durch die Droogden kommen können.“ — 
Auf der Rhede von Helſingör ankerte Mittwoch ein 
ruſſiſches neugebautes Linienſchiff, von Archangel 
kommend. } 3 wi : 

— Nuſſiſches Meich. 

St. Petersburg, 13, Auguſt. (Petersb. Z.) Aller⸗ 
höchſter Ukas an den dirigirenden Senat vom 6. Juli. 
Da es ſich jetzt offenbart, daß die Uebelgeſinnten, welche 
im verwichenen Februar in der Freiſtadt Krakau, in 
Poſen und Galizien Verſuche zum Umſturze der geſetz⸗ 
lichen Gewalt machten, in den Gouvernements Wilna, 
Kowno und Grodno Mitſchuldige hatten, haben Wir 
für nothwendig erachtet, die bereits im Königreich Po⸗ 
len, ſo wie in den Gouvernements Podolien und Wol⸗ 
hynien zum Schutze der öffentlichen Sicherheit angeord⸗ 
nete Maßregel auch auf die genannten Gouvernements 
auszudehen, und befehlen demnach: die Gouvernements 
Wilna, Kowno und Grodno in Kriegszuſtand zu erklä⸗ 
ren und dieſelben unter den Befehl des Obercomman⸗ 


en Stimmung des Commiſſairs, nachdem derſelbe haben. Das zu Komorn ſtationirte Jufanterie⸗Bataillon 
er Freitag Abend eine Stafette vom König mit neuen vom 54. Infanterie⸗Regiment (Prinz Emil) erhielt Be⸗ 
Valructienen erhalten. Es ſoll nämlich ſchon längſt fehl, dieſe Garniſon zu verlaſſen und nach Mähren ab⸗ 
deſſen Wunſch geweſen fein, daß die Stände aufgelöft zugehen; die übrige Garniſon wurde geoßentheils in 
würden, und er zu dem Zweck mehre Male Erlaubniß den umliegenden Breſchaften einguartie e ; 
JJ (v 
demſelben über die wahre Lage und Stimmung | jumpfigen Ögend. — ie kommenen Selbſtmorden 
des Landes Vorſtellungen zu machen; dieſe Erlaubniß und in der Umgebung 10 ben äh 
m jedoch ſtets verweigert fein. Der König ſoll übers machte einer beſonders 5 e f e öffent: 
aupt Niemanden Gehör ſchenken, der es unternimmt in einer Familie vorkam, die eee ee 
gegen die unter den Dänen verbreitete Anſicht zu oppo⸗ lichen Geſchäftes und er ſich nämlich -vor-eimie 
en, daß die ganze Aufregung nur von einigen Pro- ſeitig bekannt if, Es er Vorſtadt Gumpmdorf ide 
feſſoren und Advocaten ausgehe, was überall ſchwer zu gen Tagen dahier in 2 Yon der nahen Ontfihäfe 
glauben iſt, vorzüglich für den, der nur einigermaßen Tochter des Brauermeiſter . ungeräht 5 Jahre alt 
— hieſige Ritterſchaft' und den hieſigen Bauernſtand kennt; Ottakrin. Das Wie kenne Schinhen pre 
Änen wollen ſich jedoch nicht überzeugen laſſen, und zeichnete ſich durch Die u dieſes Seldſt⸗ 
und der König hat den Statthalter der Herzogthümer, übrigen 6 Schweſtern aus. t b ab ieſes Sel 4 
den Prinzen von Auguſtenburg⸗Stoer, wie den Amt: mordes iſt bis jetzt noch M aich tig an verſchiede⸗ 
mann von Gottorf, Kammerherrn Scheel, einen bes nen Gerüchten fehlt es jedoch — — f 
kanntlich fehr loyalen Mann, als unkundig der Stim Von der böhmif chen Grenze, . Auguft. 


mung im La f iefen, So wird we: (Köln. Z.) Es ſpukt das Gerücht, als beabſichtige die direnden der activen Armee, General- Feldmarſchalls 
nigstens aul. ee wünsche, daß der König en Tune Anleihe zu machen, da die Fürſten von Warſchau, Grafen Paskewitſch⸗Eriwanski 


rch den iſchen Au ftand einestheils und durch den 
5 wachſenden Koſten mit den 
regelmäßigen Einnahmen nicht in Uebereinſtimmung zu 
bringen Pl: Dieſes Gerücht erhält durch den neuer⸗ 
dings schwankend gewordenen Cours der Staatspapiere, 
insbeſondere durch vierprocentige Metalliques, eine = 
achtenswerthe Wahrſcheintichkeit. Man a um vr 
Vertrauen einigermaßen zu gewinnen, ar ne 
Veröffentlichung des Budgesd . nah ngen laſſen 
ſter, alſo in Bauſch und Bogen — van Vorſchl 
und in dem Militairweſen eine Ermäßigung kr 9 9 
bringen. Schon im Jahre 1835 machten die Contra? 
henten der damaligen Anleihe diese Ermäßigung 2 5 
tiven Armee zu einer weſentlichen Bedingung. ir 
dieſelbe auch damals erfolgt fein, nur dauerte fie ei 
lange; denn als das Jahr 1840 eriegdrohend iu bliche 
ging, geſchah in allen MWaffengastungen eine ehe 
Vermehrung, die ſeitdem beſtehen geblieben it. 5 
den Koften des Militair⸗Departements kann r ) 
einen Begriff machen, wenn man weiß, daß 480 000 
bardiſch⸗venetianiſchen e Waasen a 
wi gen aufgenommen. Aus dieſen Zeitungen müſſen Mann unterhalten e den eee 99 
an Überhaupt einen großen Theil der Nachrichten aus des Budgets foll zugleich Maßte 2 die ſchon feit Jahren 
fal um eigenen Lande ſchöpfen, denn die unſrigen bringen | verbunden werden — eine 9 5 Freiberg v. Kldech 
nichts mehr. Die üblen Folgen ſolcher Strenge zeigen] durch ſden trefflichen Finanzm len wollſtändi eber a 
in der Zunahme vieler zum Theil abfurden, zur Hälfte | Anregung gebracht und DEM? 1 a En 8 ereitet iſt. 
n Gerüchte, die die Aufregung natürlich nur vers | Man kann bedauern, daß 2 dige rec fs Man⸗ 

So hatte ſich das Gerücht verbreitet, auch nes durch mancherlei fore 5 : frei e unterbrochen 

in die Weſer⸗Zeitung gefunden, am 15ten und beſchränkt wird. Dürfte er frei walten, ſo möchte 


eüge, wenn auch unſichtbarer, des Feſteſſens geweſen 
ware, welches am vorigen Sonntage den Abgeordneten 
bier in Kiel gegeben ward, die die Ständeverſammlung 
verlaſſen haben. Daß der von dem Bürgermeiſter Dr. 
alemann auf den König proponirte Toaſt entſchieden 
durchfiel, wird Ihnen bekannt ſein, obwohl Etatsrath 
kebewiſch (Franz Baltiſch) ihn durch den Zuſatz: „dem 
onigl. Herzog“ und Senator Lorengen, durch den Zu⸗ 
un „male informato sed melius informando“ zu 
—— ſuchten. Alle übrigen Toaſte wurden mit dem 
95 eſten, hier unerhörten, anhaltendſten Beifall aufge⸗ 
ie men, vorzüglich diejenigen, in denen es an Kraft⸗ 
Wo rücken nicht mangelte, z. B. einer, der mit den 
dec de — —— Eenfur” anfing und au einem 
auch So NeventlowsPreeg endete. Die Cenſur wird denn 
unſer ei uns in unerträglicher Weiſe gehandhabt. Von 
Ein er Ständezeitung werden Sie vielleicht nur noch 
— Nummer erhalten, die Verhandlungen der IIten 
Aaten Sitzung find vollſtändig geſtrichen, damit alle 

die des en Erklärungen der austretenden Deputirten; 
ei — Advocaten Bargum iſt jedoch in die Hamburger 


zu ſtellen. . 
4 „ Warſchau, 16. Auguſt. — Vielfach wurde 
hier ſowohlz als im Auslande über das hieſige Poſtwe⸗ 
ſen, und beſonders über die Beförderung der Perſonen 
auf den Poſten unſeres Königreiches, geklagt, und das 
nicht ohne Grund. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen ift 
nun eine neue Verordnung von der hieſigen General⸗ 
Poſtdirection erlaſſen worden. Nach dieſer ſollen unter 
andern auf den einzelnen Poſtämtern Paſſagierſtuben 
zur Bequemlichkeit der Reiſenden eingerichtet werden, 
in denen denſelben Speiſe und Trank verabreicht wer⸗ 
den ſoll; es wäre hiermit ein Uebelſtand beſeitigt, der 
oft, und beſonders für die aus Preußen kommenden 
Reiſenden, Gegenſtand der Beſchwerde geweſen it. Das 
mit auch überhaupt die Reiſenden Alles ſo vorfinden, 
als der Generalpoſtdirector angeordnet, ſollen nach Art 
der preußiſchen Poſten in den Paſſagierſtuben Beſchwer⸗ 
debücher ausliegen, in denen der Reiſende ſeine etwaigen 
Klagen, oder ſelbſt Vorſchläge, die das Poſtweſen betref⸗ 
fen, niederſchreiben, und dann ſchleuniger Erledigung der⸗ 
ſelben gewiß ſein kann. Wer dieſen Weg der Beſchwerde 
nicht einſchlagen will, kann dieſelbe auch in 15 052 Be. 
pel⸗ u. portofreien Schreiben direct an da Fir er 
Poſtdirectorat zu Warſchau richten. bt em 
nachfolgender Angabe der Mirkepreiſe ae, f 
> - . Winter noch nicht be⸗ 
werden, find dieſelben ſeit dem Weizen zahlte man 33 
deutend herabgegangen. Fü a 28 2 
12 ee, für Roggen Fl. 28 Gr. 
F. 25 Er. des 80 Hafer 14 Fl. 6 Gr. Dei 
für Gerſte 25 Fl. 20 Gr., + r. er 
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Locomotive hätte aus 


Korzec Kartoffeln wurde mit 16 Fl. 12 Gr. bezahlt. 
— Pfandbriefe 99 % 5 

1 5 1 iſt aber 

)aris, 14. Auguſt. — Vor drei = 

1a. auf der Nordbahn ein verbrecheriſches Vorhaben 

entdeckt und vereitelt worden; auf der Strecke zwiſchen 

Amiens und Arras waren während der Nacht mehrere 


jenen gelegt worden, ſo daß die 
1 en 8 gerathen und ein 


neues Unglück nach ſich ziehen müſſen. ae 
entdeckte der Bahnwärter das Hinderniß noch, ehe der 
erſte Zug kam. Die Fälle dieſer Art werden jetzt auf 
der Nordbahn fo häufig, daß dus Publikum anfängt, 
ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen, nicht mehr auf der Bahn 
fahren will und jede andere Fahrgelegenheit vorzieht. 
Der Haß gegen Rothſchild, der dieſen verbrecheriſchen 
Verſuchen zum Grunde liegt, offenbart ſich jetzt in einer 
Menge heftiger Brochüren gegen dieſen König der Ban⸗ 


kiers, denen er vergebens Vertheidigungen und Apolo⸗ 


ieen entgegen zu ſetzen ſucht. Die Brochüren werden 
reißend verkauft (von der erſten: „Histoire de Roth- 
schild I., roi des Juivs“, iſt ſchon die 15. Auflage, 
jede zu 3000 Exemplaren vergriffen); die Brochuren 
für Rothſchild dagegen finden wenig oder gar keine 
Käufer. Die Stimmung der öffentlichen Meinung ge⸗ 
gen Rothſchild iſt eine ſo erbitterte, daß es nur eines 
Anlaſſes bedarf, um einen Ausbruch des Volkshaſſes, 
ähnlich denen, welche die Juden an manchen Orten 
Deutſchlands wegen ihres Wuchers erfahren haben, her⸗ 
beizuführen. — Die Nachricht, daß der Herzog von 
Broglie die Präſidentſchaft des Miniſterraths entſchieden 
abgelehnt habe, beſtätigt ſich; als Grund wird die Do⸗ 
tationsfrage angegeben. Der Herzog ſoll nämlich den 
König, als dieſer ihm die Präſidentſchaft anbot, gefragt 
haben, was Sr. Maj. Anſicht wegen der Dotation ſei, 
worauf der König erklärt habe, das Miniſterium ſei 
entſchloſſen, einen Geſetzesvorſchlag darüber zum Beginn 
der großen Seſſion (Januar 1847) den Kammern vor⸗ 
zulegen. Auf dieſe Eröffnung hin habe der Herzog von 
Broglie die Präſidentſchaft abgelehnt. 

Der Constitutionnel enthält einen Brief aus Rom 
vom 2. Auguſt, in dem gemeldet wird, der Papſt habe 
auf die Bitte mehrerer Städte, namentlich Fermo's 
und Spoleto's, den Jeſuiten den Unterricht der Jugend 
zu entziehen angeordnet, daß von dem neuen Schul: 


jahre im November an in allen Städten, wo die Mu⸗ 


nicipalitäten es zweckmäßig finden, moraliſche und fähige 
Weltgeiſtliche als Lehrer an die Stelle der Jeſuiten 


treten ſollen. Dieſe Entſchließung ſoll einen ſolchen 


Jubel hervorgebracht haben, daß, als der Papſt die 
Jeſuitenkirche deſuchte, das Volk ihm zurief, er möge 
auf ſeiner Hut ſein und durchaus Nichts annehmen, 
um nicht vergiftet zu werden. 
Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. — Die zweite Verleſung 
der Zucker⸗Bill wurde geſtern im Oberhauſ e mit 28 
gegen 10 Stimmen genehmigt. Die Oppoſition wurde 
bei dieſer Gelegenheit nur von zwei Biſchöfen vertreten. 


— Im Unterhauſe waren geſtern und vorgeftern die 


Verhandlungen unbedeutend. Vorgeſtern wurde die 
Bill wegen Feſtſtellung der Spurweite der Eiſenbahnen, 
geftern die Bill wegen Aufhebung der Penalgeſetze ge⸗ 
en Juden und Katholiken (Religious Opinions Re- 
lief Bill) zum dritten Male verleſen und angenommen. 

Der Graf v. Winchelſea hat einen Aufruf an das 
Volk von England erlaſſen, in welchem er daſſelbe auf⸗ 
fordert, bei den nicht mehr fernen allgemeinen Parla⸗ 
mentswahlen, dafür zu ſorgen, daß Männer gewählt 
werden, die wahrhafte Feinde der Sclaverei und des 
Sclavenhandels ſind und ſich daher beſtreben werden, 
das neue Zuckergeſetz, das ein Schandfleck in den engli⸗ 
ſchen Geſetzbüchern ſei, wieder umzuſtoßen. 

Nach Angabe des Manchester Guardian ſind be⸗ 
reits 61,000 Lſtrl. als Ehrengeſchenk für R. Cobden 
unterzeichnet. N 2 5 

Die Times bringen die Liſte aller Eiſenbahnbills, 
welche bis zum 3. Auguſt die geſetzliche Sanction er⸗ 
halten haben, ſammt Angabe der Länge der concedirten 
Bahnlinien, der Actiencapitale, der Summen, zu deren 
Aufnahme die Compagnien ermächtigt ſind, und der als 
Garantien der Ausführung deponirten Gelder. Dieſe 

„eine Fortſetzung der früheren Ueberſicht, zeigt fol⸗ 
bahn Neſultat: 1) Länge der autoriſirten neuen Eiſen⸗ 
pe 3672 engl. Meilen. 2) Summe des Capital⸗ 
haben diese Abiedenen Compagnien, welche ſich gebildet 
Summe 3 Bahnen anzulegen: 90,540,938 Lſtel. 3) 
4) Gefammerop maütbmenden Gelder: 38,088, 820 tl. 
läufigem Anſchlag: 12 der neuen Bahnen nach vor⸗ 
4,147,304 tet: 8 120,707 et. 5) Depofiten: 
beklagenswerthes Symptom der geben dieſe Liſte als ein 
bahnmanie. Daſſelbe Blatt giebt nah fortdauernden Eiſen⸗ 

n Do nach amtlichen dem Par⸗ 
lamente vorgelegte cumenten eine N a 1 
nigen, welche zu den im Verlaufe . derje⸗ 
Seſſion dem Parlamente vorgelegten Ei een 
unterzeichnet haben, nebft Angabe des 1 
Unterzeichnunger ſoweit dieſelbe 20,000 ter, ee 
Man findet darunter den Eiſenbahn⸗König Hudſon mit 
818,540 tet, und ſehr viele Namen mit 100,000 


bis 400,000 stel. 


auf der niedrigſten Stufe ſteht und umgekehrt. 


— 1830 — ! 
In der letzten Sitzung der Repeal⸗Aſſociation ift auf 


den Antrag O'Connell's die Nation, das Organ des 


jungen Irlands, gewiſſermaſſen in die Acht erklärt und 
ſomit dem Bruch zwiſchen dem alten und dem jungen 
Irland das Siegel aufgeſetzt worden. 

London, 15. Auguſt. (B.⸗H.] Im Unterhauſe 


wurde geſtern von Hrn. Villiers ein weſentlicher Feh⸗ 


ler zur Sprache gebracht, der ſich in das neue Ge⸗ 
treidegeſetz eingeſchlichen hat und die Conſtituirung 
des Hauſes zur Comité beantragt, um dieſen Fehler zu 
berichtigen. Der Fehler beſteht darin, daß der Zoll von 
Roggen, Bohnen und Erbſen, nicht, wie es der Ana⸗ 
logie zufolge geſchehen müßte, nach den Durchſchnitts⸗ 
preiſen dieſer Getreidearten ſelbſt, ſondern nach dem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe der Gerſte beſtimmt wird und die Folge 
dieſes Fehlers iſt, daß ganz gegen die Intentionen des 
Geſetzes für die erwähnten Getreidearten unter Umſtän⸗ 


den eine bedeutende Zoll⸗Erhöhung ſtatt einer Zoll: 


Ermäßigung eintritt und daß in der Jahreszeit, wo die 
Preiſe von Bohnen und Erbſen am niedrigſten ſind 
und es der Zufuhr am wenigſten bedarf, auch der Zoll 
Der 
Fehler iſt offenbahr durch Nachläſſigkeit veranlaßt wor⸗ 
den, nichtsdeſtoweniger erklärte Lord G. Bentinck, er 
werde ſich jeder Abänderung aufs Entſchiedenſte wider: 
ſetzen, da durch den Fehler doch wenigſtens etwas größe⸗ 
rer Schutz zu Wege gebracht werde. Dieſe Drohung 
ſcheint gewirkt zu haben; die Furcht vor einer aberma⸗ 
ligen Korndebatte veranlaßte den Kanzler der Scha tz⸗ 
kammer die Sache als unbedeutend zu bezeichnen und 
auf das Ende der Seſſion hinzudeuten, welches durch 
eine Wiederaufnahme dieſes Gegenſtandes möglicherweiſe 
noch weiter hinausgeſchoben werden könnte. Dieſe Rück⸗ 
ſicht veranlaßte dann auch Hen. Villiers ſeinen Antrag 
zurückzunehmen. Die Entdeckung des Fehlers hat man 
übrigens, wie der Letztere berichtete, Ib rah im Paſcha 
zu danken, der das neue Getreidegeſetz zum Gegenſtande 
ſeines Studiums gemacht hatte, um zu ſehen, welchen 
Einfluß es auf den Handel Aegyptens ausüben würde. 
: Schweiz. 
Zürich, 13. Aug. — In der heutigen Sitzung der 
Tagſatzung ward das Eingehen einer Petition aus 
dem Kanton Solothurn zu Gunſten der Aargauer Klö⸗ 
fie, mit 1102 Unterſchriften bedeckt, angezeigt. Vor 
Behandlung des heutigen Traktantenartikels, Aargauer⸗ 
klöſter, (C 28) ermahnt das Präſidium dringend im 
Eifer der Berathung den parlamentariſchen Anſtand und 
die ſchuldige Achtung gegen die Geſandſchaften nicht zu 
überſehen, das in der letzten Sitzung Vorgefallene ge⸗ 
genſeitig der Vergeſſenheit zu übergeben und in der 
Mißbilligung der Verſammlung Genüge zu finden, wenn 
in einzelnen Voten Unpaſſendes geſagt worden ſei oder 
noch geſagt werden ſollte, bezüglich der heutigen Ver⸗ 
handlungen. Nach dieſer Erinnerung werden verleſen: 
das Kreisſchreiben der ſieben reclamirenden Kantone, die 
Zuſchrift der fünf Biſchöfe, die der Aebte von Muri 
und von Wettingen, die Petition aus allen katholischen 
Gauen der Schweiz und endlich die Beſchwerde der 
Frauenklöſter aus dem Kanton Aargau. Die ſieben 
klagenden Kantone haben zuerſt das Wort. Die Ant⸗ 
wort Aargaus (Hr. Weißenbach) zu Gunſten der aarg. 
Maßregeln enthält im Ganzen eben ſo wenig neue ent⸗ 
ſcheidende Gründe als die Beſchwerde der Kläger. Wir 
erwähnen daher nur, daß Aargau überhaupt findet, es 
ſei dieſe Kloſterfrage durch Tagſatzungsbeſchluß erledigt 
und es könne nicht ferner darauf zurückgekommen wer⸗ 
den, Nachdem Aargau geſchloſſen, ward die Diskuſſion 
gegen 2 Uhr abgebrochen. Die Umfrage beginnt morgen. 
J t a 1 i e N. Reh 
Rom, 8. Auguf; (N. K.) Der Exkönig von 
Portugal, Don Miguel, der bisher von einer, aus 
der päpſtlichen Kammer erhaltenen Unterſtützung in Al⸗ 
bano lebte, ſoll ſich, wie man eben erzählt, von Albano 
nach Porto d'Anzi begeben haben, um ſich mit einem 
daſelbſt zu erwartenden Schiffe nach Portugal zu ver⸗ 
fügen, weil die Verhältniſſe feiner Partei ihm gegen⸗ 
waͤrtig Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg gäben. 
— Die Grenzen Neapels gegen den Kirchenſtaat wer: 
den von jener Seite ſchärfer als früher bewacht. Das 
Amneſtiedekret ſcheint auf das dortige Cabinet keinen 
günſtigen Eindruck gemacht zu haben. Die Theilnahme 
an dieſem großartigen Akt der Gnade hat ſich übrigens 
über ganz Italien verbreitet. In Turin ſollen vor 


einigen Tagen ſich zahlreiche Haufen gebildet haben, 


welche auf den Straßen Verſammlungen hielten und 
die Stadt unter dem Rufe: es lebe Pius IX.! durch⸗ 
zogen. — Zu ſehr bedenklichen Betrachtungen veran⸗ 
laſſend iſt die gegenwärtige Lage Siziliens. In den 
weiten Ebenen von Catanea und Lentini iſt feit 
Anfang März kein Tropfen Regen gefallen, während 
die Hitze daſelbſt, fo wie auf der ganzen Inſel, auf fo 
gewaltige Weiſe zugenommen hat, daß Alles verdorrt 


und ſelbſt die Keime des Getreides im Boden verbrannt. 


ſind. Dazu kommt noch, daß in den letzten Tagen 
des Mai's ein furchtbarer Scirocco ausgebrochen iſt, 
der alle Hoffnungen der Ernte vollends vernichtete. Am 
16, Juli ſtieg die Hitze durch vulkaniſchen Einfluß bis 


auf 80 o und war fo ſtark, daß alle Blätter von den 
Bäumen fielen. Alle Wein⸗ und Oelgärten, alle Ge⸗ 
Der durch dieſe furchtbare 


ider ſind verwüſtet. 


Trockenheit entſtandene Waſſermangel iſt ſo groß, daß 
ſelbſt die Mühlen nicht im Stande ſind, das von 
frühern Jahren noch vorräthige Getreide zu mahlen. 
Man kann daher oft ſelbſt für Geld kein Brot haben. 
Die Folge davon ift eine Hungersnoth, an deren For 
gen eine Menge armer Menſchen elendiglich umkom⸗ 
men. In mehreren Städten Siciliens find daher be⸗ 
reits wegen Mangels an Nahrungsmitteln Tumulte 
entſtanden. Bedenkt man nun die Stimmung der 
dortigen Bevölkerung, die durch die Erhöhung der Ab⸗ 
gaben auf das Dreifache ſich bereits in einem hö 
gereizten Zuſtande befindet, bedenkt man die Antipathie / 
die zwiſchen den Sicilianern und Neapolitanern ohne! 
hin ſchon beſteht, ſo iſt allerdings Grund zu mancherlei 
Beſorgniſſen gegeben. — Zwiſchen Neapel und 
Wien fol gegenwärtig ein lebhafter Kurierwechſtl 
ſtattfinden. 5 
Amerika. 

Die Cambria hat Berichte aus den Vereinigten 
Staaten bis zum 1. Auguſt überbracht, Berichte 
von großer Wichtigkeit. Der Senat hat die Tarif 
bill mit der Majorität von Einer Stimme (28 gegen 
27) angenommen. Am folgenden Tage wurde die 
Bill, welche in einigen Punkten vom Senat verändert 
worden war, dem Repräſentantenhauſe wieder 
vorgelegt, und dieſes nahm die amendirte Bill mit 115 
gegen 93 Stimmen an, ſo daß dieſelbe jetzt nur noch 
der jeden Augenblick, erwarteten Unterzeichnung von 


Seiten des Präfidenten bedurfte, um Landesgeſetz u 


werden. Beide Häuſer haben beſchloſſen, am 10. Auguſt 
ſich zu vertagen. Eine Bill, die Ausgabe von 10 Mil⸗ 
lionen Dollars Schatznoten autoriſirend, iſt von ber 
den Häuſern angenommen worden. — Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze wird gemeldet, daß in der Nähe von Wera 


Cruz wieder ein kleines Scharmützel zwiſchen amerika 


niſchen Matroſen, welche Waſſer zu holen kamen, und 
den Mexikanern ſtattgefunden, wobei dieſe 9, die erſte⸗ 
ren einen Mann verloren. Es erſcheint jetzt ausgemacht, 
daß Santa Ana nicht nach Vera⸗Cruz zurückkehren 


werde, trotz feiner brieflichen Erklärung, dies zu beab⸗ 


ſichtigen. Es war noch nicht bekannt, wann die Ame⸗ 
rikaner St. Juan d'Ulloa angreifen würden. Der Auf 
ſtand in Jalisco war unterdrückt worden. Der mer’ 
kaniſche Congreß hatte Gelder behufs der Kriegsführung 
bewilligt, wo dieſelben aber herkommen ſollten, wußte 


Niemand. General Taylor hat jetzt 15,000 Mann 


unter feinem Commando, und hat 27 Meilen welt 


vom Rio⸗Grande bei Buena⸗Viſta mit 4 Regimentern 
auf dem Hochlande eine Poſition genommen. 

Golf von Mexiko und für den Angriff auf St. Juan 
d Ulloa beſtimmt, befinden ſich jetzt 4 amerikaniſche Liz 
nienſchiffe, 5 Fregatten, 4 Sloops, 6 Kriegsdampf⸗ 
ſchiffe, 4 Briggs, 4 Schooner und 3 Cutter, mit zu⸗ 
ſammen 780 Kanonen. Im ſtillen Meere haben 
die Vereinigten Staaten jetzt [4 Fregatten, 1 Razer, 
4 Sloops, 1 Schooner, 3 Vorrathſchiffe, mit zuſam⸗ 
men 298 Kanonen. General Taylor hat an 
mexikaniſche Volk eine kräftige Proklamation erlaſſen, 
worin er erklärt, keinen Krieg gegen daſſelbe, ſondern 
aur gegen deſſen treuloſe und tyranniſche Regierung, 


deren Abſicht es ſei, einem europäiſchen Fürſten die 


ſchöne Republik in die Hände ſpielen zu wollen, zu 
führen, und zwar um das feit Jahren von der mer? 
kaniſchen Regierung geübte Unrecht zu rächen, und 
Bürgſchaften für die Zukunft zu erlangen. — Die Ne 
publik Ecuador hat einmal wieder das Kriegs fiober 
bekommen; man will einen Feldzug gegen Neugra⸗ 
nada unternehmen. Der Handelsſtand leidet dabei 
über die Maßen. — In Peru, Bolivia und Chile 
herrſcht dagegen vollkommene Ruhe. 

NET Se re VVV 

Miscellen. 

Oderberg, 16. Auguſt. 
Unglück habe ich Ihnen heute zu berichten, welches ſich 
am vorigen Donnerſtag in dem benachbarten Dorfe 
Stolzenhagen ereignet hat. Ich gebe Ihnen die Facta 

ſo, wie ſich dieſelben bei der geſtern vorgenommenen ge⸗ 
tichtlichen‘ und ärztlichen Unterſuchung herausgeſtellt 
haben. An dem genannten Tage, Morgens 6. Uhr, 
fuhr der 66jährige, allgemein geachtere Förſter Regling 
mit feinem 27jährigen Sohne Wilhelm in einem kleinen 
Kahne auf die Entenjagd auf den zwiſchen Stolzenhagen 
und Stolpe befindllchen Wieſen und Gewaͤſſern. Di 
Jagd zeigte ſich ergiebig, und fie ſetzten dieſelbe daher 
bis in die Nacht fort. Es mochte ungefähr 9 Uhr 
Abends fein; der Vater ſaß in der Mitte des Kahns, 
vor ihm lag der Hund und die mit Entenſchroot fi 
geladene und an beiden Hähnen geſpannte Doppeiflintt? 
hinten ſaß der Sohn und ſteuerte; als der Vater, 
Enten wahrnehmend, ſchleunig nach dem Gewehre greift 
nicht bemerkend, daß die Leine des Hundes ſich 
den Ring geſchoben hat, in welchem die beiden Drücker 
zum Abfeuern ſich befinden. Der eine Lauf entla 
ſich, und der Schuß trifft den Vater mitten in das 
Geſicht, worauf der Sohn, den todt hintenüber ſinkenden 
Vater und nun das erſt halb entladene Gewehr zugleich 
ergreifend, den zweiten Schuß erhält, und zwar 
geſtalt, daß derſelbe ihm von unten durch den linken 
(Fortſetzung in der Beilage.) 2 
Mit einer Beilage. 


Ueber ein recht ſchweres 
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Po ohne Flamme. Bei dem Erdbeben vom 16ten “ 
5 


Adurch 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 


Freitag den 21. Auguſt 1846. 


Beilage zu 12 194 
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Fortſebung.) 


5 ( Schleſi er erichte aufgehoben werden. Die Schulzen feibft 
Kinnbacken, die Backe, die Zunge und das linke Auge Ian | 77 10 
„ alle dieſe Geſichtstheile gänzlich zerſchmetternd und No ub 


2 0 2 bleiben als Gehülfen des Oberbeamten beſtehen 
ellen = Courier. an w 
erreißend. Ein zwei Zoll langes Stück der zerſchmet⸗ ae — 


und werden beſoldet, außerdem werden noch Poli⸗ 
te I e zei⸗Sergeanten, Gemeindeſchreiber, Seeretäre und 
ten Kinnlade mit fünf Zähnen hatte der Unglücklich Tagesgeſchichte. . RRechnungsführet ernannt. Die den Schutzen beige⸗ 
gar in die Weſtentaſche geſteckt, wo man es noch Hirſchberg, 17. Auguſt. — In den geftiigen | gebenen Gerichtsmänner wählt die Verſammlung der 
anland· Vermöge feiner außerordentlichen Körperkräfte ſpäten Nachmittagsſtunden wurde einer unſerer alteſtenGemeindeverordneten, die Schulzen der Gutsherr. Wir 
erte derſelbe mit dem Kahn an das nächſte Ufer, und edelſten Bürger, der Freiherr Karl Maria v. Stilt⸗ ſehen die Abſicht des Geſetzgebers, der Geſammtgemeinde 
S ſchleppte ſich, zum Theil durch Waſſer und fried⸗Rattonitz, zur Erde beſtattet. Hoch und Einfluß auf die Verwaltung des Gemeindeweſens zu 
wirf, in der Dunkelheit, noch eine große Strecke Niedrig, Arm und Reich hat ihm Thränen aufrichtiger verſtatten, und iſt dabei der §. 22 bemerkenswerth, 
u it. fort, bis er in der Nähe des Dorfes, Wehmuth nachgeweint. Seit länger als 40 Jahren wonach mit Ausnahme des Oberbeamten, den der 
Nfern des Stolzenhagen⸗Stolper Weges, hinter einem weilte er ununterbrochen in hieſiger Stadt und was er Gutsherr wählt und die Regierung beſtatigt, alle von 
var haufen, vom Schmerze überwältigt, niederſank. Noch ihr in dieſer langen Reihe der Jahre geweſen, dies in a Wee oder dem Oberbeamten anzuſtellende 
un achte er feinen neben ihm liegenden Hund zum bel-⸗ kann bei der Reichhaltigkeit feines! Wirkens in dieſen 5 er in Vorſchlag zu bringende Gemeinde⸗ und Polizei⸗ 
$ zu bringen, damit Hülfe käme, oder der Hund nach wenigen, feinem Andenken gewidmeten Zeilen, nur ober=-| beamten zuvor der Gemeindeverordnetenverſammlung nam⸗ 
ae liefe. Hülfe kam nicht, und der Hund lief auch flächlich angedeutet werden. Sein durchaus reines und bee müſſen, um ſich über ihre Würdigkeit zu 
5 cht nach Hauſe, ſondern zu ſeinem todten Herrn, den offenes Gemüth, fein für Menſchenwohl ſtets warm erklären. Was das Schwierigſte für die Ordnung der Com⸗ 
r nun bewachte. So verging der ganze Freitag, und | ſchlagendes Herz, feine Leutſeligkeit gegen die Aermſten 
geſtern, am Sonnabend Morgen, fand durch Zufall! und Niedrigſten und fein unermüdeter, ja unbegrenzter 
N vorüberfahrender Landmann den Sohn, und zwar) Wohlthätigkeitsſinn werden fein Gebächtniß nicht ver⸗ 


munalverhältniffe auf dem platten Land fein wird, das iſt der 
00 


faſt allgemeine Mangel an irgend einem Communal⸗ 
vermögen, und daß zur Beſtreitung der Ausgaben für 
och lebend, bald darauf auch wurde durch eifriges | löſchen laſſen. Viele Tausende hat dieſer edle Mann, polizeiliche Zwecke, für Armenpflege u. dergl. m. faſt 
duchen der ganzen, vom Gutsherrn H. v. W. requi⸗ deſſen Vermögensverhältniſſe ſelbſt nicht grade glänzend überal und immer wird auf die unmittelbaren Bei⸗ 
ten, Fiſchergemeinde der Vater, tobt im Kahne liegend, waren, da er in früheren Jahren durch das ihn täu⸗ träge der Gemeindeglieder recurrirt werden müſſen. 
und von feinem. treuen Hunde bewacht und vertheidigt, | [chende Vertrauen, daß Wort gehalten werden müſſe, Die Städte befigen in Schleſien mehrentheits Güter, 
Tfunden. Geſtern Abend um 9 Uhr ſtarb auch der] um den größten Theil ſeines Vermögens gebracht wor⸗ oder Forſten, oder Grundstücke, oder Brauereien, aber 
N ahn, nachdem er die entſetzlichſten Qualen ausgeſtan⸗ den war, von feinen Einkünften den Armen in Milde Berechtigungen irgend einer Art; in ſehr ſeltenen Fäl⸗ 
en hatte. Seine letzten Kräfte zuſammenraffend, ſchrieb] und Selbſtaufopferung gefpendet und wenn er auch, ten wird dies bei den Landgemeinden der Fall fein, die 
er in Gegenwart der Unterſuchungs⸗Commiſſion, da er] wie dies nicht anders fein konnte, öfters Mißbrauch zwar wohl Gemeindeweiden haben oder hatten, d. h. ein 
icht ſprechen konnte, mit einem Griffel auf eine Schie⸗ mit feiner Herzensgüte erfahren hat, ſo iſt doch anderer⸗ der Gemeinde gehöriges Grundeigenthum, deſſen Nutzung 
ertafel diejenigen Notizen nieder, welche über das Unglück] ſeits eben ſo gewiß, daß er viele Thränen der Bedräng⸗ den Mitgliedern oder gewiſſen Klaſſen zuſtändig iſt oder war; 
nähere Auskunft gaben, und welche wir in Vorſtehenden ten getrocknet hat und viele feiner Wohlthaten auf aber nicht fo allgemein wie in den Städten ein für 
EL haben, (Voſſ. 3.) guten Boden gefallen find, Niemals ſtörte es ihn, den Gemeindehaushalt ausſchließlich beſtimmtes Vermögen. 
* er Courrier frangais. vom 11. Auguſt bringt | wenn er auch unangenehme Erfahrungen in dieſer Hin⸗ Der Mangel eines ſolchen wird eine angemeſſene Polizei⸗ 
die Nachricht, daß in dem Magdalenenthale in der Ge⸗ſicht machte, wenn er Undank erfuhr, nie überſchlich verwaltung auf dem platten Lande noch ſehr lange 
dend von Bogota in Neu⸗Granada in Südamerica ein ihn Entrüſtung, wenn er ſah, daß feine gute, menſchen⸗ gefährden, und die Hauptſorge der betreffenden Bram⸗ 
ungeheurer Strom einer kothigen Maffe einen Berg] freundliche Abſicht vereitelt wurde, wenn er wahrnahm, ten wird wohl zuvörderſt die fein müffen, die Mittel 
rabgefloſſen ſei und eine Fläche von ungefähr vier] daß man ihn hintergangen hatte, vielmehr war er for auf die angemeffenfte und am wenigſten drückende Weiſe 
len bedecke, auf feinem Wege aber Wälder und! fort bereit, die zu entſchuldigen und zu vertheidigen, herbeizuſchaffen, wobei nur zu wünſchen bleibt, daß der 
Örfer- eingehüllt habe; an tauſend Menſchen wären] die ſich feiner unwürdig bewieſen hatten. Nicht minder] Widerwille der Betheiligten zu ſolchen Ausgaben, der 
umgekommen. Ueber die Urſache wären die] hat ſich der Vollendete in feinem: Verhältniß als Bür⸗ in der Verkennung des eignen Intereſſes beruht, nicht 
kehrten nicht einig. Obgleich alſo die Urſache dieſes] ger hieſiger Stadt verdienſtvoll bewieſen. Die Älteren gar zu große Hinderniſſe in den Weg ftellen möchte. 
ſo eniffes vorläufig nicht näher angegeben worden iſt, Mitbürger werden wiſſen, daß er als Stadtverordneter . 
kön ürfte doch über dieſelbe bei keinem Zweifel herrſchen] unabläſſig bemüht war, das öffentliche Beſte zu fördern 
den un welcher mit den Naturerſcheinungen in den An-und daß er als Mitglied des Magiſtrats in den Kriegs⸗ 
in. namentlich mit denjenigen bekannt iſt, wie fie] jahren, als unſere Stadt oft hart bedrängt wurde, unter 


fan Gegend von Bogota mehrfach vorgekommen vielfachen Mühſeligkeiten und Widerwärtigkeiten, die 
jene ſchwere Zeit mit ſich brachte, eine ſtets emſige, 


Erdbez, s hängt dieſes Erzigniß offenbar mit einem 
n unermüdliche Thätigkeit entwickelte. Nie fiel ihm ein 


dort den, duſammen Bei den Erdbeben öffnen ſich 
N die unterirdiſchen Seen in der Umgegend der Vul-J Gang zu ſchwer, gern unterzog er ſich jedem Amts⸗ 
geſchäft, wenn er nur dadurch das Beſte des ganzen 


hne und ergießen eine erdi tarti 
große Menge erdiger, breiartiger | ge \ J 
kaſſen, welche die ſpaniſchen Einwohner Koth, Lodo,] und der Einzelnen befördern konnte. Sein Zartſinn 
ö — l 8 8 und ſeine Liebenswürdigkeit im amtlichen Verkehr ließ 


ie Indianer Mo f 

iſch ha nennen, und in welchen zahlloſe ürd 

dich, Prennadillas, eingehüut ſind. Die Maffe iſt] ſelbſt das unvermeidlich Unangenehme, was das Amt 
mit ſich beachte, in den Hintergrund treten. 

＋ 


Landwirthſchaftliche Vereine. 

Es hat ſich in der neuern Zeit eine große Anzahl 
ſolcher Vereine in unſerm Vaterlande gebildet, und es 
finden dieſelben ihren Veteinigungspunkt in dem Cen⸗ 
tralvereine der Provinz. Es gab eine Zeit — und ſie 
liegt noch nicht weit hinter uns — wo man großen 
Be zeigte und lebhaftes Intereſſe an der Sache nahm. 

egenwärtig klagt man über Abnahme dieſes Eifers 
und dieſes Intereſſes. Woher mag das kommen? 
Eines Theils wohl von der Eigenthümlichkeit unſerer 
Landsleute, denen der Geiſt der Aſſociation nicht be⸗ 
ſonders inne wohnt, und die ſich lieber iſoliren und 
ein Jeder ſeinen Weg für ſich gehen, andern Theils 
aber auch in der Art und Weiſe der Auftechthaltung 
dieſer Vereine. Es iſt hier nicht der Ort mich hier⸗ 
über weitläufig auszuſprechen; aber die Frage muß ich 
aufwerfen: ob die landwirthſchaftlichen Vereine für ihr 
Fach und für das Ganze als nützlich und wohlthäͤtig 
gelten können? Die Antwort muß unbedingt bejahend 
ſein, ſobald wir vorausſetzen dürfen, daß ſie ihren Zweck 
richtig auffaſſen und conſequent verfolgen. Die Land⸗ 
wirthſchaft ſchöpft ihre vorzüglichſten Lehren aus der 
Erfahrung, und wo kann ſich dieſe beſſer und verſtänd⸗ 
licher mittheilen, als in der mündlichen Unterhaltung,. 
Nur muß ſolche Mittheilung unbefangen und überall 
der Wahrheit getreu ſtattfinden. Daß erſteres⸗geſchehe, 
darauf kann vor Allen der Vorſtand eines Vereins ein⸗ 
wirken, und für das andere haben die Mit lieder zu 
ſorgen. Die vielen Praktiker, welche an den Verſamm⸗ 
lungen Theil nehmen, ſind ſchon im Stande das Wahre 
vom Falſchen zu ſichten, und unhaltbare Aufſtellungen, 
mögen ſie auch in ein glänzendes Gewand gekleidet 
ſein, in ihrer Blöße und Nichtigkeit zu zeigen. Nur 
Eifer, der ein jedes Mitglied befeelen muß, ift nöthig 
und Vorliebe für ſein Fach, um die fraglichen Vereine 
in ihrer großen Nützlichkeit herauszuſtellen und ihrem: 
Zerfallen vorzubeugen. 5 

Nicht unbekannt mit der Lauigkeit, dem Keime des 
Unterganges, die in ſo vielen — dürfte ich doch nicht 
ſagen, den meiſten — unſrer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine herrſcht, habe ich es dennoch gewagt, das mir 
dringend angetragene Präſidium eines neuen zu üder⸗ 
nehmen, welcher ſich unlängſt, mit Gerehmigung der 


Ne; ihrem Hervordrängen flüſſig, ein wahrer ſich fort⸗ 


1 Brei, erhärtet aber bald und iſt dann bräun⸗ 
Koba warz von geringem Zuſammenhalte. Sie enthält 
Aan Augit⸗Kryſtalle und Kieſelpanzer von Infuſions⸗ 

Sie brennt im trockenen Zuſtande wie Loh⸗ 


ä — — 

8 leſien, 15. Auguſt“ wird der D. A. 3 
ee eine Communal⸗Ord nung für 
das platte Land ſiad bei uns die Wünſche Vieler 
gerichtet, und es ſind ſolche in der jüngſten Zeit um 
ſo letendiger geworden, als mehre Regierungs⸗ und 
Landräthe damit beauftragt waren, feſtzuſtellen, wie 
denn der jetzige Zuſtand in dieſer Beziehung in den 
verſchedenen Kreiſen Schleſiens thatſächlich ſei. Gewiß 
worden die Ermittelungen dieſer Beauftragten Stoff zu 
weitem Berathungen geben, und man hofft, daß dieſe 
Materialien dann auch dem ſchleſiſchen Landtage werden: 
vorgelegt werden. Es iſt in Schleſien ein verſchieden⸗ 
artiges Verhältniß der Landbewohner gegen die anderer 
Provinzen. vorhanden. Wir haben Dörfer mit der Bes 
völkerung von Städten, mit bedeutender Fabrikthätigkeit 
im großen wie im kleinen Betrieb und mit geringem 
Ackerbau, große Bauerdörfer mut keinen Rittergütern, 
dergleichen mit Rittergütern, Dörfer wieder, wo um das 
Rittergut: her nur wenige, früher oder jetzt — ine 
befaftste Stellen ſich befinden, endlich 2 — 2 — 
Dorfer voller Bergleute, Erzfahrer 5 Se —— 
nach ihrer Lage und Beſchäftigung ſin ec 
in Verhältniſſen und Character verſchieden, ; 
wird die Form, welche für Alle paſſen ſoll, m 
zu firden ſein. Das Ediet vom 30. Juli — 
wegen Errichtung der Gensd'armerie hatte zum Zwecke, 
die Städte, mit Ausnahme der großen. wache MD 
ihrem. Gißherigen: Verhältniſſen Bleiben onen, iu 
die endlichen Gemeinden zu ſelbstſtändigen iin 
ſich betehenden Gomeindeuerbänden_ zun vereinigen, 


dember 1827, webei die Stadt Bogota fürchterlich 

. et wurde, führte der Magdalenen: und der Cauca⸗ 
mit mehrere Stunden lang ſolche ſchlammige Maſſen 
& ſich, welche einen unausſtehlichen Geruch nach 
Erwwefelwaſſerſtoff ausſtießen. Bei einem früheren 
Moba in Quito (4. Febr. 1797), wobei die Stadt 
0 Fug ihren Untergang fand, fpaltete ſich die Erde 
* e des Vulkans Tunguragua an mehreren Stel⸗ 
N Ströme, yon Waſſer und ſtinkendem Moya 
täten, den Schlünden, überſchwemmten und verwü⸗ 
auen Ales umher. In Thalern von 100 Fuß Weite 
Leichten die Ströme 600 Fuß Höhe. Da, wo der 
fo lamm ſich ſetzte, hemmte er den Lauf der Flüſſe, 
87 Pi. Sen ſich bildeten, welche in einigen Gegenden 
fh: age lang ftchen blieben. Eine große Anzahl Men⸗ 
due Moya⸗Schlamme um, — 1 wird 
ne Exeigniß geweſen ſein, welches der Courrier 


mißt Erzähler ſchreibt aus St. Gallen: Gleich⸗ 


FOR 


wale die im Kanton Luzern. will man im Rhein⸗ 
ſcheinde Erfahrung, gemacht haben, daß oft unter dem 
Knollen abgeſtorbenen Kartoffelkraut ganz gefunde 
tet treipe en, und daß das Kraut neue grüne Blät⸗ 


Dorn, 13 m ; 
richtet u 13. Auguſt. — Der Verfaſſungsfreund be⸗ 
dun Frigenbes: de Regierungsrath und Central⸗ 


dolizeidir f 1 1 BE bene Städteordnung haben hohen Regierung, i d f 

Director Weber, feit Jahren das böfe Princip der] würde dies die eben erſt gege . | erung, in den Kreifen Strehlen und Mün⸗ 

0 ung, Pe — einen Beweis ſeiner Bildung, aufheben heißen. Das Geſeb 9 eee ferberg gebildet. hat. Er beſteht vorlaufig ment UM 
—— d. h. nicht in Ausführung, obwohl Manches in dam aus Beamteten, und wenn auch die, Zahl feiner 


einen ſtaatsmänniſchen Haltung, mit einem Worte 
dem „ weis ſeines wahren Charakters gegeben, in⸗ 
am hell der an der Spitze der Sicherheitspolizei ſteht, 
Straße in Tage, 3¼ Uhr Nachmittags, auf offener 
8 der Stadt, an der Neuengaffe, ein Attentat ges 


(ben i 0 und brauchbar. In neueſter Zeit 
e eee e Folge der dort ſtattgefundenen 
Auftritt: eine Communalverfaſſung erhalten, nach weis 
cher außer dam vom Gutaheren, der die Getichtsbar⸗ 
keit beſtzt, auf Lebenszeit zu pee e 
geachteten 07 Aler. Funk, beging und dieſen allgemein Oberbeanten, von den Einſaſſen frei zu wählende Ge⸗ 


Mitglieder jetzt noch gering erſcheint, fe — * 
50 kühn behaupten, daß das, a Berit in 
en erſten beiden Sitzungen verhandel N 
großem Intereſſe beſonders deshalb ak * die 
Mitglieder unſers Vereins lauter Praktiker und recht 
tüchtige Leute in ihrem Fache find. Zwei wichtige Fra⸗ 
gen, nämlich die eine: ob ſcheinbar unvollkom⸗ 
men ausgebildetes Getreide, wie z. B. im voriz 


— 


Wupelmebobn (Goſel⸗Oderberg) p. C. 79 ½ Gld 


für ſie 


gen Jahre der Weizen, in dieſem der Roggen ſich zue 
Saat eigne, und ob man davon keinen Rück⸗ 
ſchlag im Ertrage zu fürchten habe, wurden 
bei unſerer letzten Verſammlung aufs gründlichſte da⸗ 
durch beantwortet, daß mehrere Mitglieder vergleichende 
Verſuche mit flachem und kleinkörnigem Weizen neben 
ganz vollkommen ausgebildetem und noch dazu 5 
rigem gemacht, und auch nicht den alerminbeften rück 
ſchlag wahrgenommen haben. Wie viele . 
würden, hätten ſie dieſe Ueberzeugung und en 
im vorigen Jahre gehabt, eine große Ausgabe auf 7 
ren Saatweizen erſpart haben! Eagliſche und franzö⸗ 
ſiſche Landwirthe haben darüber geſtritten, die einen ha⸗ 
ben das vollkommen ausgebildete Saamenkorn als allein 
brauchbar empfohlen, die andern haben das kleine und 
flache vertheidigt: So mehrfeitig gemachte Verſuche, 
welche die Praktiker unſers Vereins auf vielfache Art 
gemacht und überall daſſelbe Reſultat erzielt haben, ſind 
am beſten geeignet, den Streit genugthuend zu ſchlichten. 

Eine andere Frage ward ebenfalls höchſt zufrieden⸗ 
ſtellend beantwortet. Sie betraf das Auslegen von 
Saat⸗Kartoffeln, an welchen die Krankheit klar in den 
ſchwammigten Flecken ſichtbar war, und die dennoch 
fröhlich gekeimt und gewachſen ſind und gegenwärtig 
auch nicht den mindeſten Unterſchied im Vergleich mit 
denen zeigen, deren Saatknollen völlig geſund waren. 
Auch hieüber waren eine Anzahl von Vergleichen ge⸗ 
macht worden, und überall hatte ſich ein gleiches Er⸗ 
gebniß herausgeſtellt. ö 

Der Eifer und Fleiß, ſowie die geſunden Urtheile und 
die gediegene Praxis faſt ſämmtlicher Mitglieder unſers 
Vereins laſſen die beſten Hoffnungen für ſeinen Fort⸗ 
ging und ſein Beſtehen hegen. Sehr willkommen wird 
der Beitritt von praktiſchen Landwirthen ſowohl, als 
von Liebhabern und Verehrern der Landwirthſchaft fein, 
Die Verſammlungen finden gewöhnlich in Schreiben⸗ 
dorf, Strehlner Kreis, zuweilen aber auch in Münſter⸗ 
derg ſtatt. Wir haben die Benennung „Münſterberg⸗ 
Strehlener landwirthſchaftlicher Verein“ angenommen. 
Die Bedingungen des Beitritts ſind von mir, alsdann 
von dem Deputirten, dem Hrn. Amtmann Werner in 
Siebenhuben, und bei dem Secretair des Vereins, dem 


Hrn. Amtmann Grieſenbeck in Deutſch⸗Jägel, beide im 


Strehlener Kreiſe, entgegenzunehmen. 
Münſterberg, 19. Auguſt 1846. 
J. G. Elsner. 


Bresfauer Getreidepreiſe, vom 20. Auguſt. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 82 Sgr. 77 Sgr. 74 Ser. 
Meizen, gelber 77 7 73 1 0 * 
Roggen ET.) . 71 75 67 75 
Gerſte 50 5 AT, 43 » 
Heſer 30 28% „ 7 „ 
Maps 10771 5 70 5 69 15 


Aetien⸗Courſe. 
Breslau, 20. Auguſt. 
Ober chlel. Litt. A. 4% p. G. 100 Br. Prior 100 Br. 
dito itt. B. 4% p. C. 100% Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freiburger 4% abgeſt. 100%, Bib. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 

Niederſchl. Märk. » G. 93%, bez. u. Gb. 

dito Sweigb. (Glo g.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 75 Br. 


Diü-Rheiniipe (eln. Minden) Zui., Sch. P. C. 64 bez. 


S ichſ.⸗Spl. (Dresd. Görl) Zu. Sch. p. C. 100 ¼ Br. 


Meiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 73% bez. 

Krakau Oberſchteſ. Zu.“ Sch. p. C. 79%, Br. 79 Gld. 
Caſſel⸗eippſtadt Zuf. Sch. p. C. 901 ½ u. 91 bez. 

Fi dich Weh. ⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. „. G. 81½ Gld. 
Magdeburg Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 94Y, Gld. 
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In den königlichen Salzfactoreien zu Berlin, Schö⸗ 
nebeck und Stettin wird bei den Salzverladungen durch 
Schiffgefäße mit Unparteilichkeit darauf geſehen, daß 
derjenige Schiffseigenthümer, welcher ſich zuerſt meldet 
und deſſen Papiere und Gefäße in Ordnung ſind, 
den Vorrang, vor denjenigen erhält, welche ſich ſpäter 
melden. Ueber dieſes Verfahren kann ſich Niemand 
beſchweren. In der königl. Factorei zu Breslau herrſcht 
aber ein anderer Gebrauch. Es iſt den unterzeichneten 


»Schiffseigenthümern, deren Gefäße und Papiere in voll⸗ 


kommener Ordnung ſich befinden, ſchon oft begegnet, 


daß ſie mit den Worten: es gebe keine Ladung, 


gerviefen worden find, obgleich ſich (auch nur um eine 
8 Meldende ſogleich Ladung erhielten, wo⸗ 
mit Handkuß bedankten. Wenn wir uns 
* 5 letzterem verſtehen können, fo glauben wir 
welche ihre fen dürfen, daß der König ſeine Bürger, 
mit königlichen wubgaden redlich zahlen, im Verkehr 
wiffen will, und a ftalten deshalb nicht zurückgeſetzt 
in Breslau bel an die betreffende Behörde die 
Bu d dem Vergeben der Salzladungen 
daſſelbe Verfahren wie in den r 8 ng 
n zu wollen. Bregzla genannten tädten 
eintreten laſſen z Breslau, am 19. Aug. 1846 
u ch, aus Br et g. 1846, 
Daniel lawne, aus Rattwitz ker 
Franz Mehl, aus Klodnis. & bei Nai. 
Chriſtian Gas de, aus Jeitſch dei Ohlau. 


er 
RR 
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Letzte Nachrichten. 


Berlin, 20. Auguſt. — Se. Majeſtät der König' 
haben Allergnädigſt geruht, dem General-Major von 
Felden, Commandeur der 12ten Infanterie Brigade, 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Major Vogell der Iſten Artillerie -Brigade den 
rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Gefangenen⸗ 
Aufſeher Reiſewitz zu Wartenburg, im Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg, das allgemeine Ehrenzeichen; des⸗ 
gleichen dem Fähr- und Fiſchereipächter Chriſtian Fan g⸗ 
ohr zu Kehnert, im Regierungs-Bezirk Magdeburg, 
und dem Steiger Friedrich Junge zu Quedlinburg die 
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; fo wie den 
Lande und Stadtgerichts⸗Director und Kreis⸗Juſtizrath 
Buſchmann zu Jakobshagen zum Director des Land⸗ 
und Stadtgerichts in Lübbecke; den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor und Gerichts-Commiſſarius 
Herzog in Schkeuditz zum Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath zu ernennen; und dem Patrimonialrichter Butte 
in Merſeburg den Titel als Juſtizrath zu verleihen. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich L.XVII. zu 
Reuß ⸗Schleiz, iſt von Putbus, und Se. Excellenz 
der Erbhofmeiſter in der Kurmark Brandenburg, Graf 
v. Königsmarck, von Netzband hier angekommen. 

Der Ober-Präſident der Provinz Brandenburg, von 
Meding, iſt nach Karlsbad abgereiſt. 

Bei der am 19. Augut fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe After königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 59400; 2 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthlr. fielen auf Nr. 607 und 58762, 
und 5 Gewinne zu 100 Rt lr. auf Nr. 17896 23502 
37709 57018 und . a Be 

Berlin 19. Auguſt. — te heutigen Zeitun⸗ 
e die Ernennung des Hrn. v. Düesberg 
zum Finanzminiſter; gewiß eine unerwartete und über⸗ 
tafchende Ernennung; denn unter den vielen Candida⸗ 
ten, welche in letzter Zeit gerüchtweiſe als deſignirt zur 
Uebernahme des Finanzminiſteriums erwähnt wurden, 
findet ſich Hr. v. Düesberg nicht; ſeine Ernennung 
ſoll auch erſt vorgeſtern erſolgt ſein, ſo daß zwiſchen 
denſelben und der Veröffentlichung nur ein Tag liegt, 
dem Gerüchte alſo diesmal jede Gelegenheit ſich zu be⸗ 
thätigen entzogen war. Der neue Finanzminiſter hat früher 
dieſem Verwaltungszweige niemals angehört, wenn man 
nicht dahin rechnen will, daß er früher als Juſtitiarius in 
der Finanz⸗Abtheilung für die Steuern ſungirt hat. Spä⸗ 
ter wurde er Staatsſekretair im Staats⸗Miniſterium 
und ſeitdem Director im Cultus-Miniſterium für 


die kathol. Kirchen ⸗ Angelegenheiten, in welcher Eigen⸗ 


ſchaft er auch kürzlich noch einen Conflict zwiſchen dem 
Staate und dem unlängſt verſtorbenen Biſchof von 
Münſter über die Beſetzung von Schulſtellen beizulegen 
verſuchte. Daß in einem Staate, der zum dritten 
Theile von Katholiken bewohnt wird, auch ein Anhän⸗ 
ger der kathol. Kirche zum Miniſter ernannt wird, ift 
eine Erſcheinung, gegen welche Recht und Billigkeit 
durchaus nichts einzuwenden haben, wenn gleich ſie in 
unſerm Staate zu den ſeltenen gehört, oder, wenn wir 
nicht irren, bisher einzig in ihrer Art iſt. Frankreich 
iſt längſt in dieſer Beziehung vorangegangen, indem 
dort an der Spitze des Staats, deſſen Bevölkerung 
überwiegend aus Katholiken beſteht, nicht ſelten Pros 
teſtanten ſich befinden, wie dieß auch gegenwärtig z. B. 
hinſichtlich Guizot's der Fall iſt. Es kommt dann 
aber weſentlich auf die Perſonlichkeit an, auf das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Glaubensrichtung des fungirenden Dis 
niſters und der darüber geltenden öffentlichen Meinung; 
ob dieſe nach den bekannten Thatſachen, die über cine 
ſolche Perföntichteit hinſichtlich feiner Glaubensrichtang 
vorliegen, das Zutrauen hegen kann, daß der Minſter 
feine Confeſſion außer der öffentlichen Verwaltung lasen, 
oder jene dieſer voranſetzen wird. Herr von Düesderg 
nun gilt in der affndichen Meinung als ſtrerger 
Eiferer feiner Kirche; dadurch erwächſt ihm die aler⸗ 
dings ſchwierige Aufgabe, durch ſeine Verwaltung der 
Finanzen den Beweis zu führen, daß confeſſiorelle 
Rückſichten keinen Einfluß auf jene üben, Preußen iſt 
nun einmal, nach Lage der Verhältniſſe und trotz man⸗ 
cher Bemühungen der Gegenwart noch immer ein pro⸗ 
teſtantiſcher Staat, wenn man dieſer Bezeichnung keine 
andere Bedeutung unterlegen will, als daß er durch 
die Reformation ſeine Hauptgrundlage gefunden hat 
und durch den Geiſt Friedrich des Großen auf eine 
Bahn der Glaubensfreiheit geführt worden iſt, 
auf welcher auch die Größe ſeiner Zukunft zu ſuhen 
fein wird. Dieſem Prinzipe und dieſer Tendenz muß 
nothwendig ein preußifcher Miniſter dienen; falls er 
ſich nicht in Widerſpruch mit feiner Stellung verwideln 
will; daß dies aber einem der katholiſchen Kirche freng 
ergebenen Manne ſchwieriger wird, als jedem Andern, 
leuchtet von ſelbſt ein. — Der König fuhr geſtern 
Abend auf der Anhaltſchen Bahn nach Zelte, in 
deſſen Nähe einige Truppentheile zum Nachtmenöver 
zuſammengezogen waren. Kaum hatte der Wagnzug, 
welcher den König und ſeine Begleitung dorthin ührte, 


den Bahnhof verlaſſen, als ſich ein ſtarkes Gevitter, 


nter Sturm und Hagelfall über unſere Stadt entlud; 
die deückende Schwüle der Temperatur, welche ſeit vielen 
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Tagen und Wochen hier herrſcht, iſt durch dieß Ge⸗ 
witter aber nicht aufgehoben worden. 

A Berlin, 19. Auguſt. — Geſtern morgen ver 
ſuchte ſchon wieder ein Dienſtmädchen, aus Furcht vor 
Strafe wegen eines bedeutenden Vergehens gegen ihre 
Dienſtherrſchaft, auf der Anhaltſchen Eiſenbahn ihr Le⸗ 
ben zu enden. Die bei der Lokomotive nun angebrachte 
Vorrichtung, wodurch der vorliegende Körper zur Seite 
geſchleudert wird, hat fi in dieſem traurigen Fall be⸗ 
währt, indem das Mädchen vermöge dieſer Vorrichtung 
zurückgeworfen wurde und nur durch den Stößer eine, 
wie es ſcheint, nicht gefährliche Wunde am Halfe er 
hielt. — Die unruhigen Auftritte in Köln, während 
eines Kirchweihfeſtes, werden hier noch immer ſehr leb 
haft beſprochen. Es iſt wohl möglich, daß dieſe be⸗ 


dauernswerthen Vorfälle einen Gatniſonwechſel in Köln 


herbeiſühren. 

Braunſchweig, 17. Auguſt. (Magd. 3.) Da 
auch wir in mehrerer Hinſicht einer früher oder ſpäter 
eintretenden politiſchen Criſis, wie es den Anſchein gewinnt, 
unvermeidlich entgegen gehen, und auch uns in Bezie⸗ 
hung auf Regenten⸗Erbſolge eine ungewiſſe Zukunſt 
bevorſteht, ſo iſt es begreiflich, daß man hier an dem 
Europa vorliegenden offenen Briefe des Dänen-Kö⸗ 
nigs und den dadurch herbeigeführten Zuſtänden den 
regſten Antheil nimmt. So iſt unter Anderm fol: 
gende, von einer großen Menge Unterſchriften bedeckte, 
Adreſſe abgefaßt, und wird morgen an ibre Beſtim⸗ 
mung abgehen: „An die Hohe Stände-⸗Verſammlung 
von Holſtein zu Itzehoe. Mit tiefer Entrüſtung hat 
uns die Kunde erfüllt von der immer offenern Beein⸗ 
trächtigung Eurer, das heißt der Deutſchen Rechte 
durch Dänemarks Anmaßungen. Wer noch ein 
Deutſches Herz im Buſen trägt, dem pocht es laut 
ob dieſer National-Schande. Auf Euch, ihr 
wackern Männer von Holſtein, blicken wir in dem 
gefahrvollen Augenblicke mit der feſten Zuverſicht, daß 
Ihr keinen Zoll breit weichen werdet vom Boden Eu⸗ 
rer Rechte; Ihr werdet die däniſche Schmach abwaſchen 
von der Bruſt Deutſchlands, darin können wir uns 
nicht täuſchen: dafür bürgt uns die unermüdliche Aus⸗ 
dauer, womit Ihr ſeit Jahren Eure Gerechtſame vertheis . 
digt habt gegen Däniſche Unbill. Und mit derſelben 
Zuverſicht blicken wir auf unſere Brüder in Süden 
und Oſten und Weſten, ſoweit die Deutſche Zunge 
tönt, daß ſie mit uns thun werden, was die Ehre des 
Deutſchen Volkes erheiſcht, und die Geſetze verſtatten, die 
Marken zu ſchirmen. Dieſe wenigen Worte von dem Vielen, 
was unſer Herz bewegt in dieſen bittern Tagen, als brüder⸗ 
licher Gruß! Der Ermuthigung braucht es nicht.“ 


— . — 


Oldenburg, 9. Auguſt. (A. 3.) Die Cenſoren 


in Oldenburg ſind blos für Dasjenige beſtellt, was die 
übrigen Bundesſtaaten betrifft; in Bezug auf die An⸗ 
gelegenheiten des Landes, ja auf die Perſon 
des Fürſten ſind ſie auf ausdrücklichen Befehl des 
Großherzogs angewieſen, Alles durchzulaſſen. 

Paris, 15. Auguſt. — Wegen des heutigen Feſt⸗ 
tags (Mariä Himmelfahrt) blieb die Börſe geſchloſſen, 
und werden morgen die meiſten Blätter nicht erſcheinen. 

Der König wird ſich nächſten Montag, 17. Auguſt, 
nach dem Palaſt der Deputirtenkammer begeben, 
die Seffion zu eröffnen. Der interimiſtiſche Gene 
ralcommandant der erſten Militairdiviſion ſetzt die Stabs⸗ 
offiziere, welche ſich zu Paris befinden und den Wunſch 
unterhalten, Se. Maſeſtät zu Pferd zu begleiten, in 
Kenntniß, daß der König es mit Vergnügen ſehen wird, 
wenn fie ſich dem Zuge anſchließen wollen. Man wird 
fi) um % Uhr im Hofe der Tuilerien verſammeln. 

Das Votum über die Präfidentur der De pu⸗ 
tirtenkammer wird zugleich über die Dauer des 
Cabinets Guizot entſcheiden. Die Frage iſt durch 
die Bekanntmachung reſp. Aufforderung der Debats, 
indirect aber ſicher als Cabinetsfrage ausgeſprochen. 
Wird Herr Sauzet gewählt, ſo iſt dem Miniſterium 
vom 29. October 1840 das fernere Beſtehen verbürgt; 
ſollte ſich aber die Majorität ſpalten und Herr Du pin 
zum Präſidentenſitz berufen werden, ſo wird ſich das 
Cabinet auflöſen und Herr Mole an's Ruder kommen. 
So lautet die neueſte Conjecturalpolitik. 

Man verſichert, Marſchall Soult habe nun einge 
willigt, den Titel eines Prifidenten des Miniſterrathes 
noch bis zum Monat December beizubehalten und Hr. 
Guizot werde dieſen Titel erſt zur Zeit der Eröffnung 
der eigentlichen Seſſion übernehmen. Dieſer Beſchluß 
ſoll gefaßt worden fein, nachdem ſich der Herzog von 
Broglie entſchieden geweigert hätte, an der Verwaltung 
Theil zu nehmen. 

Joſeph Henry iſt geſtern aus der Conciergerie in 
das Gefängniß des Luxembourg⸗Palaſtes gebracht wor⸗ 
den, wo er daſſelbe Zimmer inne hat, in dem der Königs 
mörder Lecomte in Haft geweſen. 

Der König iſt geſtern Abend von Eu in dem Tuile⸗ 
rienpalaſte eingetroffen. SE 1 

Aus Konſtantinopel wird berichtet, Mehemed 
Ali werde nach dem Ramazan (Faſtenmonat: 3. Sch“ 
tember bis Zten October) nicht nach Aegypten zurũ 
gehen, ſondern eine Reife nach Frankreich und England 
antreten. e 

Brüſſel, 15. Aug. — Der Senat hat die Dis 
kuſſion des Handels⸗Vertrags mit Holland geſtern in einer 
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einzigen Sitzung beendigt und denſelben mit 20 gegen wie auch von dem Zugsperſonal, Niemand Schaden 


timmen angenommen. Hierauf erſchien der Fi⸗ 
lanzminiſter und verlas in Vertretung des durch Kränk⸗ 
chkeit abgehaltenen Miniſters des Innern die k. Ver⸗ 


ald welche die diesjährige Seſſion für geſchloſſen 
tt, 


Madrid, 10. Auguſt. — Die Hauptſtadt erfreut 
ſich der vollkommenſten Ruhe. Auch aus den Provin⸗ 
zen erhält man nur befriedigende Nachrichten. Zwar 
lt fi) der Heraldo aus Saragoſſa melden, die 

einde der Ordnung nährten die Hoffnung, Spanien 
85 dem (anarchiſchen) Beiſpiel Portugal's folgen; 
E iſt aber auf dieſe Gerüchte — wozu auch gehört, 

ſpartero ſei zu Liſſabon angekommen — gar nichts 
zu geben. 


„ Jeruſalem, 8. Jun. (O-. A. 8.) Eine urcht⸗ 


Be Hungersnoth herrſcht in Folge der anhalten: 
B. Dürre und des Verſiegens der meiſten Flüſſe und 
Bäche in unſerm Lande. Man ſieht Mütter, welche 
ihre letzten verkäuflichen Kleider für ein Stück Brod 
urgeben, um ihren Kindern das Leben zu friſten. In 
Safet find mehrere Perſonen Hungers geſtorben. Was 
leſen allgemeinen Jammer noch vermehrt, iſt das Uns 
weſen der Kornwucherer, die ſich für ihr ſchändli⸗ 
es Gewerbe häufig von den türkiſchen Beamten be⸗ 
ſondere Peivilegien erkaufen, zu welchem Zwecke nicht 
flten die aus Europa eintreffenden, gewöhnlich von den 
reichen Blutſaugern oder deren Trabanten „verwalteten“ 
nterſtützungsgelder verwendet werden. 
TER Eee 


Frankfurt a. M., 16. Auguſt. — Heute 
Morgen fuhr der Darmſtädter Lokalzug auf der 
Main⸗Neckar Eisenbahn mit der Locomotive weit über 
den zum Anhalten bezeichneten Punkt hinaus, bis an 
den am Ende des Bahndamms gegen den Main zu 


aufgeworfenen Erdwall, woſelbſt ſich die Locomotive 


eingrub. Der Wagenzug hat hierbei nur einen mäßi⸗ 
gen Stoß erlitten und es hat von den Paſſagieren, 


genommen. Da eine Reſerve-Maſchine gerade nicht 
geheizt war, ſo wurden die Wagen hierauf mit Pfer⸗ 
den nach kurzem Bahnhofe gebracht und liefen daſelbſt 
nach dem Zeitverluſt unverſehrt ein. Der Dienſt der 
andern. Züge hat durch dieſen Unfall keine Störung er⸗ 
litten. — Den 17. Auguſt. Geſtern Abend um 9 Uhr 
hat ſich durch die Unvorſichtigkeit des Loco mo⸗ 
Ntioführers, welcher mit voller Kraft nach dem End⸗ 


Die Locomotive und zwei Pack⸗ 
von 


Unfall zugetragen. 
wagen ſtürzten von dem Bahndamme herunter, 
den Reiſenden wurde jedoch nur einer am Beine un⸗ 
bedeutend verletzt, weil derſelbe ſich nicht warnen ließ, 
aus dem Wagen zu ſpringen. Dagegen iſt der Tod 
des Tenderwächters zu beklagen. Die ſtrengſten An⸗ 
ordnungen gegen ein ſo raſches Fahren an einer Stelle, 
wo, bis zur Vollendung der Mainbrücke, eine doppelte 
Vorſicht zu beachten iſt, und die Warnung, welche in 
dieſen Unfällen ſelbſt liegt, werden Aehnliches in der 
Zukunft nicht mehr befürchten laſſen. Der Bahnbetrieb 
hat keine Störung erlitten. (Frankf. Bl.) 
. 

Oppeln, 14. Auguſt. — Man wird 6. vielleicht 
erinnern können, daß vor ungeſähr 8 Jaden et 125 
Nehrlich in den Forſten zwiſchen e 2 
Chrosczütz auf eine Entſetzen erregende mer eriſche 1 
gemißhandelt und beinahe todt in einem Ameiſenhau⸗ 
fen gefunden wurde. Sprachlos wurde er dort 5 
gezogen und nachdem er nur einige ſtumme es Es 
hinſichtlich der Mörder gemacht hatte, verſchied er. 5 
war bisher nicht möglich geworden, die Mörder zu ent⸗ 
decken, deren jedenfalls drei geweſen waren. 
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Vetbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 16ten d. M. vollzogene eheliche 


wandt 
Bilieigen 


W 
ie Beer ann. 
mine Beermann, geb. Schwürtz. 
witz den 19. Auguſt 1846. 


Verbindungs⸗Anzeige⸗ 
Unfere am 1gten d. M. zu Freiburg voll: 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir Freun⸗ 
en und Bekannten, ſtatt befonderer Meldung, 
kermit ergebenſt an. 
ernersdorf den 20. Auguſt 1846. 
Gottlieb Winzker, Paſtor. 
Auguste Winzker, verw. Queitſch. 
2 geborene Küchen meiſter. 
Di Verbindungs⸗Anzeige. 
bind e am loten d. M. erfolg ge eheliche Ver⸗ 
mit dus unf rer zweiten Tochter Augufte 
dit den Inftrumentenbauer Henn Friedrich 
Fi ler, teehren wir uns Verwandten und 
eunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
reslau den 21. Auguſt 1846. 
C. G. Woywode und Frau. 


und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 


& 
S 
| 


Regiments, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Friedrich Hiller, ' 
Auguſte Hiller geb. Woywode. 


j gs⸗Anzeige. 

8 a am 14. d. früh % 3 ubr erfolgte 
g iche Entbindung meiner lieben Frau Ida, 
5 Lucas, von einem gefunden Madchen 
ebrt ſich theilnebhmenden Verwandten und 
Auunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 

gebenſt anzuzeigen: 5 

Klo ſe. 


Santh den 19. Auguſt 1846. 


Si Entbinpungs = Anzeige. 

ner 8 heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
10 geliebten Frau Auguſte, geb. But ſch⸗ 
R von einem gefunden Knaben, beehrt 
an vandten und Freunden, ohne beſon. 
Keldung, ergebenſt anzuzeigen 5 
Bretz Hahner. 


an den 20. August 1846. 
Todes⸗Anzeige. 
Heut (Statt beſonderer Meldung.) 
Liegni Nacht um 1 Uhr ftarb unſer Gretchen. 
0 — Auguſt 1816. 


— Piof. Sommerbrodt und Frau. 


Todes⸗Anzelge. 
Nager Morgen 8), Ubr verſchled fanft, in 
lebte — nervöſen Fiebers, unſere theuere, ge⸗ 
Amtma tin, Mutter und Schweſter, die Frau 
ndeL are line Schimd ke, geborne 


en ſo chere betrübt beehren wir uns 
en 


Jagd 


dere 


verkaufen 


M. 


übernehmen. 


erfahren bei 
erzlichen Todesfall auswärtigen 
und Bekannten, um ſtille Theil: 


Me bittend, Fe 
a ag 


Die trauernde Familie Schi mbke, 
nebſt Schweſter. 


Theater⸗ Repertoire. 
Verb Freitag * te 9 5 
dorbindun ir uns entfernten Ver⸗ Herrn und Madame Rott, zum erſtenmale: 
ns N Ein deutſcher Leinweber. 
in 4 Aufzügen und einem Vorſpiele: Das 
Geſpenſt, von Ludwig Storch u. Fr. Adami. 


In Liebichs Garten, 
heute den 21ſten d. M.: 


»Militair⸗Concert 


von dem Muſikchor des Kgl. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Cracauer Straße hierorts ge . 
legene, zum Nachlaſſe der Therefia 5 
mann gehörige und sub No. 185 des by, 
pothekenbuchs eingetragene Gaſthaus, 
der nebſt Hypotheken⸗Schein in de 
tur einzuſchenden Taxe auf 6627 
15 Sgr. abgeſchätt, ſoll an ordentlicher Gr 
rich sſtelle am 

30. December 1846 früh 10 Uhr 
öffentlich verkauft werden. 

Tarnowitz den 12. Juni 1846. 


Gräflich Henkel von Donnersmarkſches 


Die Jagd auf der Feldmark von Groß⸗ und 
Klein⸗Maſſel witz bei Breslau ſoll Montag den 
24. Auguſt c., Nachmittag um 3 uhr im 
Kaffeehauſe daſelbſt verpachtet werden. 

Das Wiethſchafts-Amt von Maſſelwitz. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein gut gelegenes Haus mit Hofraum, im 
beſten Bauzuſtande, hat im Auftrage billig zu 


Kupferſchmiedeſtroße No. 27, [te Etage, zu 
ſprechen von 2— 4 Uhr Nachmittags. 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


3 — 3 Kürſchnerel er 
dem nötbigen Werkzeug, einem bedeuten 3 
a ichgelt ab daß ſie Gleiwitzer Kochgeſchirce zu denſelben 
Vorrath und Köndſchaft, it von Michae Su preifen bei uns kaufen als ob fir fie in Glen 


zu verkaufen und an dieſem Tage ſofort 
Darauf Reflectirende können das N 


F. W. Briechel, Kürſchnermſtr. in Strehlen 
Niko laiſtraße No. 230. 5 


Auf dem Dominium Poln.⸗Gandau Breslau 
Kreiſes iſt eine milchen de Efelsfture nebſt Fül⸗ 
len billig zu verkaufen, 


. Bei 
zum Benefiz für Breslau iſt 


ben: 
Schanſpiel handlungen zu haben 


Ilten Infant. Auflage. 


Preis: 


— 


zu Folge 
der Regiſtra⸗ 


Stadt⸗Gericht. a ie 


Verpachtung 


kaufen Wallſtraße No. 21. 


beim Kaufmann Karnaſch. 


im Gewölbe. 


Wollſtein, 


möglichſt billigen Preiſe. 


witz auf der Hütte kauften. 


x ähere Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe 
icht an der grunen Robre. 


5 ER - * g 
Gasaͤther a Pfd. 5 Sgr. ra end grand! ich geheilt zu 
er aus der Fabrik a. . 5 ger in werden wünſchen, 
trehlow & Laßwitz, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16. | Bertin vertrauensvoll abzugeben. 


Ratibor bei 


* 
1 


punkt der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn zufuhr, ein neuer R 


Jetzt iſt es dem 


Wilhelm Gottlieb Korn in 
erſchienen und in allen Buch⸗ 


L. Ph. von Richthofen, 
Königl, Preuß. Landrath. 


Handb uch für L andraͤthe, üblichen Kartenſpielen, als: Solo, Whift, 
für Lokal-, Polizei: u. Kommunal⸗ ; 
Behörden und Beamte. 

2te vermehrte und verbeſſerteſoder Sechsundſechzig, Bildern oder Elfern, 


gr. 8 vo. 264 und VIII Seiten. 
1 Rthlr. 74 Sor. 


Haus Verkauf. 
Mein am Ringe hierfe.bt beirgenes braube⸗ 
Stein, rech iates Haus in ganz gutem Bauſtande be⸗ } 
adlich, mit einem Verkaufsgewö be, bin ich Ecarte, Baſſadewitz, Preference, Conver⸗ 
Willens aus freier Hand zu verkaufen, un? 
erſuche Kaufluſtige ſich wegen der nähern Be⸗ 
Rihlr. dingungen an mich zu wenden. 
Miifh den 18. Auguſt 1846. 
Roth, Schieß hauspächter. 


Zwei militairfromme, gut ge⸗ 
rittene, elegante Reitpferde, 7 und 
8 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dominium Strachwitz 


3 — — 5 

Ein neuer ſtarker Handwagen mit eiſergen 

Achſen ſteht zu verkaufen am Wäldchen No. 10 
Förſter, Schmiedemeiſter. 


1 ßͤé ͤ br re ET 
Ein ganz guter Bettkfaſten ift zu verkau, 
fen: Vorwerksſtraße No. 1 parterre links 


— ͤ sr tee re 
Eine gebrauchte Droſchke iſt billig zu ver⸗ 


Ein gut gehaltener 5% octaviger Flügel iſt 
für 30 Kehle. zu verkaufen Stockgeſſe Nr. 13, 


— —— pm 
ohlwerke werden verkauft Stockgaſſe No. 13, 


F — — FETTE EEE EEE 
J. F. Gelduer, 
Tiſchlermeiſter in Breslau, Alt⸗ 

8 büßerſtraße No. 26, 

empfiehlt ſich mit Aufpolirung aller Arten 
Meubles für hier und auswärts und verſpricht 
bei dauerhafter und reeller Bedienung, die 


P 
sft Allen Hausfrauen die freund; 
liche Anzeige, 


Gensd'arm Zimmermann in Kupp, nach unermüdlichen 
Eifer gelungen, den Hauptmörder in Oppeln zu ermitteln 
und zu verhaften; derſelbe iſt ein Einwohner des Dorfes 
Chrosczütz. Er hatte ſich ſeit jener That beinah ſtets 
von der Heimath entfernt gehalten, indem er ſich als 
Schiffsknecht bei einem Holzhändler verdungen und 
mit deſſen Martätſchen bis Hamburg ging und daher 
mehr auf dem Waſſer als auf dem Lande lebte. Bei 
ſeiner Verhaftung mochte ihm ſein ereiltes Schickſal 
und die große Strafe wohl vorſchweben, er nahm von 
feinen Kameraden Abſchied und bemerkte: „daß fie ihn 
nie mehr wiederfehen würden.“ — Ein Reiſender er⸗ 
zählte: daß vor ungefähr 8 Tagen ein Fleiſcher aus 
atibor einen Schweinehändler in der Gegend der Lu⸗ 
caffine im Walde erſchlagen und beraubt habe. Eine 
Frau, die ſich um Beeren zu ſuchen, im Walde bes 
fand, hat jedoch die blutige That mit angeſehen, und 
als hierauf der Mörder in das Kaffeehaus der Lucaſ⸗ 
wür ihr 2 Glas Bier zu ſich zu nehmen, 
re Anzeige arreti eine 
Mordthat. zeige arretirt und geſtand fi 
— ñ ͤ——— 
lin, 19. Auguſt. — Bei merkt 4 
blieben die Fonde⸗Preiſe feſt, die Sorte ge 
Actien aber waren matter, und zum Theil etwas niedrig a 
Berlin⸗Homburg 4% p. C. 99% bis 98%, bez. 
Breslau-Freib. 4% p. C. 100 Gid. 3 
Gloggnis 4% p. C. 140 Br. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 94 Br. 93% Gld. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. BY, Be. 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100%, Br. % Gld. 
Nordbahn K. F.) 4% p. C. 187 Gld. 


Ob. ⸗Schl. Litt. A. 4% p. C. 108%, Gb. 


Ob.⸗Schl. Lite. B. 4% p. C. 100 ½ Br. 
Caſſel⸗Lipt ſt. 4% p. C. 91% Br 407, Gld. 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 95 Br. 94%, bez. u. Gld. 
5 4% p. C. 118 KR 

ordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 82½ Br. 81%, Gld. 
Safier 47 b. C. 100 Gi . 
Ungar. Central 4% p. C. 94%, Gld. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen und bei W. h. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben: 


P. F. Lembert: Der fertige 


Kartenſpieler. 


Oder: Gründlicher Unterricht in allen jetzt 


Piquet, Boſton, l' Hombre, Quadrille, 
Tarok, Caſino⸗Spiel, Mariage, Schnorps 


Beſter Bube, Drei⸗Kart (Pochen), Vive 
l'amour, Pod: Spiel, Commerce = Spiel, 
Pharao, Stoßen oder Grobhäufern, Al⸗ 
liance-Spiel, Imperial Spiel, Trisett, 
Reversy, Hundert = Spiel, Patience, 
Rapoufe, Once-et-demi, Reunion⸗Spiel, 


ſations⸗Spiel ꝛc. nach ihren Geſetzen, Re⸗ 
geln und Feinheiten. 
Geh. Preis 15 Sgr. 


„ 
Billard: Reglement. 
Zweite Auflage, Royal + Format. 
j Preis 15 Sgr. 

Dieſes Billard⸗Reglement, in Tableau⸗Form, 
iſt zum Aufhängen im Billard » Zimmer bes 
zimmt; daſſ abe enthalt nicht nur die allge: 
mein gültige Billard-Odnung, ſondern auch 
die Regeln und Geſetze der verſchiedenen Ar: 
ten ber Billordſpeele und iſt jedem Befiner 
eines Billards ais ein nothwendiges Requiſit 
zu empfehlen. N 


Aufgehobenes Verbot. 
Zur Bean wortung vielfacher Nachfragen 
zei ze ich hierdurch an: daß die bisher ur ter 
Verbot und Coyfiscation geſtelte Schrift 
Altaroche, neformation u. Revolution 
gen eie wieder freigege den 
und demzufolge in allen Bu ü 
10 Sgr. zu erhalten iſt. 1 
A. Schulz in Breslau, als Verleger. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Zu einem fehr rentablen, der Mode nicht 
unterworfenen Geſchäfte, welches bereits feit 
30 Jahren beſteht, jetzt aber in größerer 
Ausdehnung betrieben werden ſoll, wird ein 
Compagnon mit einem disponiblen Vermögen 
von 6 bis 10,000 Rthlrn. geſucht. Näbere 
Auskunft wird ertheilt in dem 1 ien und 
Commiſſtens Comptoir des Carl Siegis m. 
Gabriell, Herienftraße No. 29. 

erthe Aufforderung. 
We achtungen krankhafter Trunk, 


werden erſucht, ihre Adreſſen 


sub D. 113 im Königl. Int.-Comteir zu 


3 = 


* Friſche gefunde Rapskuchen, * 
a 35 Sgr. pr. Centner in Ulrich's Oel⸗ 
Mühle bei der Nikolaiwache. 


Friſches Rothwild A Pfd. 3 ½ Sgr., Stock⸗ 


In unferm Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn: ‚ 8 
Die zeichnende Geometrie, als Vorſchule für das Studium der 
Geometrie, für die Projectionslehre, für das techniſche Zeichnen und für 
die Feldmeßkunſt. Sammlung von eired 300 geometriſchen Aufgaben mit Enten d. Paar 15 Sgr., empftehlt Wildhänd⸗ 
ihren Auflöſungen und 256 lithogr. Figuren. Von Hugo v. Boſe, Ober⸗ ler R. Koch, Buttermarktfeite N. 5 im Keller. 


5 8 d. A. 6 Bogen mit 40 Tafeln Figuren, in Pappe gebd. Preis Ein junger Mann aus angefehener Familie, 
ö kr. 2 N 
Adler 8 Dietze in Dresden. 


23 Jahr alt, militairfrei und der polniſchen 

Sprache mächtig, welcher die Wirthſchaft auf 

0 einer bedeutenden 1 6 e 

thum Poſen erlernt hat, auch ſich durch vor⸗ 

5 PRO SPECTUS, theilhafte Attefte über feine moralithe Auf⸗ 

Um der Noth unter den Spinnern und Webern im schlesischen führung ſowie über feine Brauchbarkeit und 
Gebirge entgegen zu arbeiten, haben die Vereine darauf hinzuwirken 
gesucht, die Handgespinnst-Leinwand empor zu bringen. Dazu 
war nöthig: den lachs besser zu bearbeiten, Spinnschulen zu errich- 
ten und reine Naturbleiche anzuwenden. Der gute Ruf, der die schle- 


Tüchtigkeit zu legitimiren vermag, ſucht, un 
oder Wirthſchaftsſchreiber. Darauf reflekti⸗ 
sische Leinwand in alle Welttheile trug, ging durch eine raffinirte Con- 


rende Herrſchaften wollen gefälligſt das Nähere 
über die perſönlichen Verhältniſſe des Peten⸗ 
zen erfahren in dem Commiſſions⸗ und Agen⸗ 
tur⸗Comptoir des Carl Siegism. Gabriell, 
Herrenſtraße No. 29, 


Ein junger Mann, der längere Zeit als 
Waldwärter, Gärtner und jetzt noch als Kam⸗ 
merdiener conditionirt, ſucht ein Unterkom⸗ 
men zu Michaelis in obengenannten Eigen⸗ 
ſchaften oder auch als Haushälter, wobei wenn 
es erforderlich derſeibe auch die Gartenarbeit 
übernimmt. Auskunft ertheilt A. Müller, 
Nicolaiſtraße No. 20 parterre. 


Ein unverheiratheter Gärtner, welcher neben 
der Baumzucht und dem Gemüſebau, ſich zur 
Aufſicht in der Wirthſchaft eignet, auch im 
Stande iſt, eine kleine Feldſagd zu beſchießen, 
zann ſich, im Fall er gute Atteſte beſitzt, beim 


ter ſehr mäßigen Anſprüchen, ſofort ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen als Unter⸗Beamter 
currenz unter. 


Leinwand aus Maschinengespinnst, ein bekanntlich an und für sich 
schon wesentlich minder dauerhaftes Fabrikat, ferner die sogenannte 
chemische Bleiche, zuletzt aber auch noch der bekannte Uebelstand, 
Baumwolle unter Leinwand zu mischen, um nur recht wohlfeil zu pro- 
dueiren, sollte das reelle Produet einseitig besiegen, ja es schemt, dass 
neuerdings die Geldmacht absonderlich darauf speculirt, einzig dieses 
Ziel zu erreichen. i 

Ich habe, um die Leinen Waare von Menschenhand und Natur- 
bleiche als Beispiel zum Absatz zu führen, eine Bestellungsstätte 
errichtet, wo man Bestellungen bei mir machen Kann, worüber ich die 
Ablieferungen besorge, und um Vertrauen in die Sache zu bringen, 
habe ich mich entschlossen: ein kleines Commissions-Lager vor- 
läufig zu übernehmen, wo sich Käufer zur Stelle versorgen können. 
Ich gebe aber nur in ganzen Schocken oder Stücken ab. Die Breiten 
der Leinwand sind '%, % und 6% Viertel, von 8 bis 25 Rihlr. per 
Schock nach Tarif steigend. Auch sind Tischtücher, Servietten, and- 
und Schnupftücher in allen Gattungen zu finden. 

Ich bemerke: dieser Prospectus soll kein Handels - Geschäft, son- 
dern ein ındireetes Unterstützungs-Geschäft nachweisen. Jedes Schock 
oder Stück trägt dem Tarif-Stempel und meine Empfehlungs-Devise als 
Erkennungszeichen, dass das Product von Menschenhand und Natur- 
bleiche wirklich geliefert wird. 

Namslau in Schlesien, 


unmittelbar, oder bei Herrn Carl Siegism. 
Gabriell in Breslau, Herrenſtraße No. 29, 
melden. 


2 a 

Eine gute Gelegenheit nach Landeck, den 
24. Auguſt, Schuhbrücke No. 60 beim Lohnkut⸗ 
cher Fiſcher. 


Friedrichs⸗Straße No. 3 


liere, beſtehend aus 3 Stuben, Kochſtube und 
Entrée für den Preis von d - 100 Rthlr. 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Auch 
find daſelbſt einige Quartiere von 50 bis 60) 
Nthlr. zu vermiethen. Das 
1 Stiege hoch. 


. 
Büttnerſtraße No. 6 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 10 heizba⸗ 
ren Pircen und Zubehör, verlangenden Falls 
auch Stallung und Wagenplätze dabei, zu ver⸗ 
miethen und das Nähere im Comptoir zu er⸗ 
fragen. a i 
Ju vermiethen und Mich. zu beziehen: 
Sandstrasse No. 12 die erste Etage, be- 
stehend aus 12 Zimmern, Balkon und 
Beigelass, auch Pferdestall und trockene 
Remisen, nach Wunsch theilbar; im äten 
Stock zwei einzelne Zimmer mit ver- 
schliessbarem Entree, g 
Heiligegeiststrasse No. 21 die erste 
Etage, 4 Zimmer, Balkon, Alkove und 
Beigelass; dann drei Zimmer, Alkove 
und Beigelass. Näheres im Specerei- 
Gewölbe Sandstrasse No. 12. 
Zu vermiethen 
find fofort ein nahe am Ringe gelegenes Ge: 
wölbe und Remiſe. Das Nähere zu erfragen 
beim Handſchuhfabrikant W. Jungmann, 
Schweidnitzer Straße No. 54. 


—— — — _ 
Taſchenſtraße No. 6 ſind mehrere Wohnun⸗ 

gen bald oder Michaeli zu beziehen. Näheres 

Oderſtraße No. 1, beim Klemptner. 

—— —— ſ• u ſ l— — 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. v. Prittwitz, 
von Rudelſtadt; Hr. Baron v. Block⸗Biebran, 
von Lübchen; Hr. Baron v. Dalwig, Lieute⸗ 
nant, aus Oberſchleſien; Hr. Baron v. Dal⸗ 
wig, Lieutenant, von Glogau; Hr. Buſch, 
Juſtizrath, von Hannover; Hr. Marcks, Di⸗ 
viſionsprediger, von Neiſſe; Hr. Chorus, 
Gutspächter, von Landsberg; Hr. Kuchen⸗ 
meiſter, Doktor der Philos., von Mannheim; 
Generalin v. Adlerberg, von Petersburg; Hr. 
Goldſchmidt, Oekonom, von Dobryluk; Herr 
Königsberger, Kaufm., von Poſen; Hr. Göh⸗ 
ring, Kaufm., von Geiſenheim; Hr. Förfter, 
Kaufm., von Mainz; Hr. Friedländer, Ban⸗ 
kier, von Beuthen. — In der goldnen 
Gans: Hr. Graf v. Pückler, Kammerherr, 
Hr. Graf v. Pückler Lieutenant, beide von 
Thomaswaldau; Hr. v. Diakoff, Harde Lieu⸗ 
tenant, von Petersburg; Hr. Graf v. Mün⸗ 
ſter, von Hannover; Hr. Graf zu Dohna, 
von Kotzenau; Hr. v. Zaremba, Gutsbeſitzer, 
von Sady; Hr. Graf v. Mycielski, von 


Der Kaufmann Martin. 


Firma: G. H. Martin's Sohn, 


r 8 

Poudre Fevre, Selterwaſſer⸗Pulver. 

Vermittelſt diefes vom Chemiker Dr. KEore in Paris erfundenen Pulvers kann man 
in 8—10 Minuten Geiterwaffer herſtellen, welches hinter dem ächten in keiner Weiſe, weder 
im Gebrauch, noch in diäteriſchen Wirkungen zurückbleibt. 

Dias Orig. ⸗Packet zu 20 Flaſchen 15 Sgr. 
5 leſien bei N 
2 er I = ji Ednard Groß, am Neumarkt No. 42. 


— 


Sch leſiſche gebleichte Leinwand, 

in nur rein leinener und reeller ſchwerer Waare, a Schock 5½, 6, 6%, 7, 8 Rtl. u. . w., 
in, % und 6%/, breit, gute 64% breite Weben « Leinwand, & 15 —60 Rthl, geklärte 
und ungeklärte Creas⸗Leinwand, ſowie Bielefelder und holländiſche Leinwand, 
4 Stück von 18 bis 80 Rthlr., empfiehlt zur geneigten Beachtung: ; 


| Eduard Kionka, 


Ning (grüne Nöhrfeite) No. 35. 


— —— ß— ͤ2GEfͥ 


gr 141 An an a s * 
empfing i ichnet öner t und kann ich ſolche mit Recht als Pracht⸗ 
Ai a been. chneter ſchöner Frucht un nn ich ſolch | 


A. Niegner, Ring No. 40. 
Etabliſſements Anzeige. 3 ahnp erlen, 


Unterzeichneter zeigt hiermit dem geehrten, Ä 
Publikum ergebenft 2 daß er hlererts eine ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außer: 
Weineſſigfaprik etablirt hat, deren Fabrikat ordentlich zu erleichtern erfunden den Dr. 
von dem Königl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Rams ois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Olerbach zu Militſch unterfuht, und ale Preis pro Schnure 1 Kehlr . 
vollkommen gut anerkannt worden iſt, und! In Breslau befindet ſich die einzige Nieder⸗ 
bittet deshalb, unter Verſicherung der promp⸗ lage bei 
late 1 — 15 A e Kr der bil⸗ S. G. Schwartz, Ohlauer Straße No. 21. 
often Fabrikpreiſe, um gütige Aufträge. — BET WET ER RE 
i h Von deu gangbarften Sorten Nägel 
rcd 8 Ake nh aden in Prausnie, habe ich 2 Cemmiſſtonslager übernommen 
und verkaufe ſolche in größern Partien zu den 
Fabrikpreiſen. 5 
Breslau den 19, Auguſt 1846. 
J. Müllendorf, Taſchenſtraße No. 28. 


Patent ⸗Schroot 
in allen Nummern, ſo wie feinſtes Jagdpul⸗ 
ver empfiehlt zur geneigten Abnahme 
a P. Herrmann, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Ro. 5. 


— 


Den geehrten Eltern und Vormündern, 
welche Knaben auf die hieſige Realſchule zu 
geben geſonnen ſind, erlaube ich mir meine 
penſionsanſtalt mit dem Bemerken zu empfeh⸗ 
len, daß Michaelis d. 3. durch Abgang, 

von der Schule zwei Stellen offen werden. 
; Breslau, Tauenzienſtraße No. 36. 


95 pe d er 
Koönigl. PR I N. und Lehrer der 
franz. Sprache an der Realſchule. 


Londwirthſchaftliche g 
a: 80, Maſchinen, 


Kupferzuͤndhuͤtchen, 


pr. Schachtel von 500 Stück 6Y,, 7%, 8% 


Dominium Nieder⸗Frauenwalde bei Feſtenberg, 


an der Schweibniger Thor⸗Barriere find Quar⸗ 


i 9 
Nähere daſelbſt Oderſtraße No. 8; 


G. H. Poſen; Hr. Baron v. Schönau, von 
Troppau; Advokatenfrau v. Arzyzanowska, 
von Cisna in Galizien; Hr. Puppo, Rentſer, 
aus Sardinien; Hr. Sicard, Kaufmann, von 
Paris; Hr. Cammerer, Kaufm., von Leeds; 
Hr. Kirchm per, Kaufmannsſohn, von Kra⸗ 
kau; Hr. Bartſch, Doctor d. Philoſophie, von 
Berlin. Im Hotel de Siledsie: 
Hr. Hirſchfeld, Kaufm., von Pyritz; Het 
Heymann, Kaufm., von Schwerin; Hr. Wer’ 
ner, Chemiker, von Chemnitz; Hr. Hetſchko, 
Juſtizrath, von Toſt; Hr. Schmalz, Superin⸗ 
tendent, von Glazz. In den 3 Ber gen: 
Hr. Brandes, Kaufm., von Magdeburg; Hr 
Gottſchalk, Kaufm., von Cöln; Hr. Hent⸗ 
ſchel, Kaufm., von Schweinfurt; Hr. Obſt, 
Kaufm., von Chemnitz; Hr. Löwenſtein, 
Kaufm., Hr. Wenk, Doctor der Philoſophie, 
Hr. Cichortus, Oekonom, von Leipzig; Frau 
v. Johnſton, von Charlottenbrunn; Hr. Hö⸗ 
ber, Lieutenant, von Liegnitz; Hr. Schöttler 
Ingenieur, von Magdeburg; Hr. Hoffmann, 
Handl.⸗Commis, von Parchwitz; Hr. Zeidler, 
Buchhalter, von Glogau. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Willberg, Amts rath, von Für⸗ 
ſtenau; Hr. Müller, Gutsbeſ, von Görlitz; 


— 


Hr. Taiſtrzik, Oberamtmann, von Gerlachs⸗ 


heim; Hr. Durin, Wirthſchafts⸗Jnſpektor / 
von, Simmenau; Hr. Crone, Schichtmeiſter, 
von Salzbrunn; Hr. v. Gnaczynski, von 
Szoldry; Hr. Zingel, Lande und Stadtrich⸗ 
ter, von Winzig; Hr. Ziehlke, Buchhändler, 
Hr. Jerchull, Deſtillateur, beide von Guhrau; 
Hr. Schade, Handl.⸗Commis, von Coſel; 
Hr. Greifer, Inſpektor, von Görlitz. — In 
2 gold. Löwen: pr. Schulz, Hr. Bod’ 
länder, Kaufleute, von Brieg; Hr. Banke, 
Gutebeſ., von Bielauz Hr. Janotha, Pia 
niſt, von Althammer bei Pleß. — Im deut 
(de n Haus: Hr. Neumann, Privat⸗Se⸗ 
kretair, von Oppeln. 
Krone: Hr. Beyer, Beamter, von Wien; 
Frau Paſtor Findeiſen, von Sirzelne; Herr 
Meyer, Gutsbeſ., von Barsdorf. — Im 
gold. Zepter: Hr. Kloſe, Kaufmann, von 
Göritz; Hr. Sandberger, Kaufm., von Ju⸗ 
troſchin; Hr. Nordmann, Oekonom, von 
Roszkowko. — Im weißen Roß: 5 
Bovet, Maler, von Glogau; Hr. Juraſchel, 
Kaufm., von Grünberg. Im weiße 
Storch: Hr. Cohn, Hr. Jelenkowicz, Kauf 
leute, von Oſtrowo. — Im Privat⸗Le⸗ 
is: Hr. Buttermich, Kaufm., von kiſſa, 
Hr. Weber, Prof., von 
Oppeln; Hr. Stoninski, Beamter, von Kra⸗ 
kau, beide Albrechtsſtr. Ne. 24; Hr. Jacu⸗ 
bowicz, Kaufm., von Dzialoszyn, Hr. Born 
ftein, Kaufm., von Liegnitz, Pr. Cohn, Kauf 
mann, von Pleſchen, ſämmtlich Karls pla 
Nr. 3; Hrn. Kaufleute Fränkel Henſchel und 
Leuchter, von Kempen, Karlsſtraße No, 


m 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course: 
Breslau den 20; August 1846; 


Wechsel- Course. mis | = 
Amsterdam in Cour. |2Mon.| — 139%, 
Hamburg in Banco | Vista 1507, — 
o 2 Mon.] 149 149 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 2% 6. 25 % 
E ee ee 2Mon.]| — 101% 
n [aA Vista — 0 
Dito ren 2Mon,] — 

Geld - Course. 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichs d'or = 
Louisd’or . „2.20. . 1 5 
Polnisch Courant u 


Polnisch Papier-Geld.. . , 
Wiener Banco-Noten & 150 Fl. 


S 


N 

Effecten - Course. 5 
Staats-Schuldscheine . 3% 95% — 
Seeh.-Pr.-Scheine à 50K. — 97% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3% — — 
Dito Gerechtigk. dito 474 3 92% 
Grossherz Pos. Pfandbr. 4 103%, — 

dito dito dito 3% 934 — 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 3% — 977 
dito dito 500 R. 37 — 97% 
dito Litt B. dito 1000R. 4 102% — 
dito dito 500 R. 3 102%, — 
dit i — 
Dissonto hei re 2 — = u 


Melquetfh: und Malzquetſchwerke 1 Oſtrowo; Hr. v. Rembowski, Partikul., a. d. 

Schrotmũ liq ’ und 11Y, Sgr., „ Partikul., a. d. , 

ballen 5 und Stedemaſchinen zu billigen Ku ferhut⸗Aufſetzer — IR ie De ts ee er EEE 

Strehlow k Laßwit, gu 5 p uni 14 2 2 * } 
N pferſchmiedeſtr. 16. Patent⸗Schroot, niver fi tats-Ste en warte. 

Die Damenſchuhfabrik empfiehlt billigſt. Yin 1846. | Barometer Thermometer. Wind. 

des Carl Goy, vom renden Robert Hübner in Breslau, 10 uagag. . 1 ee e e, ee, 

befindet ſich Albrech eſtraße Ro. 88, lie Ea, Ohlauer Straße No. 43, Spiegelfenſterhaus. 888 | 38 | inneres, | äußeres. | feuchtes wic tung. St. 

2tes Haus vom Ringe itaks, we die Keie. N niedriger. 5 

und Südfrucht⸗Handlung ſich befindet. e, Die erſte Poſtſendung ; Morgens 6 Uhr 97” 834 | + 195 | + 107 34 D 19 1 Harbneiter 

— re EEE. feifchen, fetten oe 10 2 150 + 23 5 2: 82 S 51 übermällt 

ü s ) g 
Gebirge See he, Aerguch, Silber⸗Lachs rn. % mel u 5] 
in 1 die Flaſche zu 20, 10 und empfingen 2 empfehlen Maximum 842 + 199 | + 24,7 82 - 151.1°% — 
5 es G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21, ji mann et Lange, 8 7 Temperatur der Oder + 18,6 7 


Hauer Straße No. 80. 


* 


In der Königs⸗ 


